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Zdourgeoiſte, Hozialdentokralie und

Cholera
Wir haben ſchon unläugſt auf die Flivolität auf

Rerkſam gemacht, mit welcher die ſozialdemokratiſchen Hetz
blätter die dermalige Epidemie ohne Weiteres als eine
Folge der mannigfachen hygieniſchen Unterlaſſungsſünden
hinſtellen, welche ſie der „Bourgeoiſie“ lügneriſcher Weiſe
in die Schuhe zu ſchieben ſuchen. Dieſes perſide Verhalten
iſt für das Weſen jener Partei ſo überdüs bezeichnend,
daß es die allgemeine Beachtung heransfordert und wir.
halten es ſür angezeigt, auf daſſelbe an dieſer Stelle noch
einmal beſonders zurückzukommen.

Man iſt von der Methode, wie die ſozialdemokratiſche
Agitation jede nur immer ſich bietende Gelegenheit zur
Verhetzung auszubeuten ſucht, ſchon viel gewohnt, eine ſo
häßliche Fructificirung des ſchwerſten Unglücks aber, wie
ſie in der ſozialdemokratiſchen Preſſe im gegenwärtigen
Augenblicke unternommen wird, hat man noch nicht ge
r Der Hereinbruch der Cholera ſoll der großen Maſſe

er ärmeren Bevölkerung als der Bankbruch der beſtehenden
Geſellſchaftsordnung nicht nur, ſondern auch als die noth-
wendige Folge derſelben dargeſtellt werden. Nicht allein,
daß man für die harte Heimſuchung Hamburgs ausſchließ-
lich die dortige „Bourgeoiſie“ verantwortlich macht, man
weiß auch bereits im voraus, daß es an anderen Orten
nicht beſſer ſein würde. Natürlich! warum ſollte auch die
„Bourgeoiſie“ ein Intereſſe an energiſchen Vorbengungs-
maßregeln haben? Handelt es ſich doch um eine Krank-
heit der „kleinen Leute“! Mit derartigen Betrachtüngen
ſucht man überall das Mißtrauen und den Haß gegen die
beſtehenden Zuſtände zu ſchüren, und ein Berliner Stadt
verordueter hat en das Mittel geſuhden, das Mißtrauen
ſwſtemetiſch auszubilden. Auf dieſe Weiſe glanbt man
eincs Erfolges unter allen Umſtänden ſicher ſein zu können.
Entweder die Cholera bricht mit Macht herein, alsdaun
ſind die Gemüther entſprechend vorbereitet für die der
ſozialdemokratiſchen Propaganda dienliche Auffaſſung des
Unglücks, oder die Cholera bleibt fern, alsdann ver-
danken die Maſſen ihre Rettung der Wachſamnkeit der
ozialdemokratiſchen Führer, durch deren rückſichtsloſe
Lahnrufe gezwungen die „Bourgeviſie“ noch rechtzeitig

wirkſame Abwehr geſchaffen hat. Jn Wahrheit giebt
es kaum ein Gebiet der öffentlichen Thätigkeit, auf
welchem die bürgerliche Geſellſchaft der ſozialdemo-
kratiſchen Anregungen weniger bedurſt hätte, als dasjenige
der Geſundheitspflege. Die Fortſchritte, welche hier Staat
und Gemeinden an der Hand der großen wiſſenſchaftlichen
Eutdeckungen der letzten hre vollzogen haben ge
hören zu den werthvollſten Errungenſchaften der modernen
Enltur; es iſt aber wicht bekannt geworden, daß irgend eine
der dabei in Frage kommenden Einrichtungen oder der ervähnten Entdeckungen ans der geiſtigen Wertſlatt der So

zialdemokratie hervorgegangen wäre. Staat und Gemeinde
allein freilich können der Auſgabe nicht genügen, und was
die Thätigkeit der Privaten auf dem Gebiete der Hygiene
avlangt, ſoriſt zuzugeben daß dieſelbe noch Vieles nach
zuhölen hat. Aber geradenhier hatsdie Sozjaldemokratie
mit ihrer grundſätzlichen Schmähung der Arbeiterwohl
fahrtseinrichküngen ſtets mehr heniniend als fördernd ge
wirkt. Vollanf mit Recht machen ſich die „Jungen“ dar-
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üher luſtig daß die „Früktionellen ſich jetzt mit Por
ſchlägen brüſten, die ſie ſelbſt ehedem als elende Pallidtiv
mittelchen verlachten. Die echte Sozialdemokratie darf ge
en die Cholera nur ein Heilmittel kennen. Die ſofottigeFahnen der beſtehelden und die Errichtung der

ſozialdemokratiſchen Geſellſchuft, welche ebenſo wie ſie.
nach Bebel das Wetter reguilixt, alle Seuchen radical fern

halten wird. Es iſt aber ſtark zu bezweifely, daß die
ſozialdemokratiſchen Apoſtel mit dieſem Evangeliſiin bei den
ünter dem ünniittelbaren Eindrucke des großen Sterbens
ſtehenden Maſſen viel Erfolg haben würden.

Jedenfalls iſt es aber für alle Gegner dieſer Umſturz-
Partei ganz erwünſcht, wenn ihnen durch derlei unſinnige
Deduktion Gelegenheit geboten wird, die ganze Frivolität
derſelben niedriger hängen zu können. Bei dem dem-nächſt als bevor eher nviſirten großen Aus
fall der Sozialdemagogie aufidas flache Land
dürfte dieſes Thema insbeſondere den Wänder-
rednern der konſervativen wie der Ordnungs-
Partei beſtens zu empfehlen ſein, weil daſſelbe
fich ſo trefflich dazu eignet: Die Umſturz-
Männer in dem nichts durchbohrenden Gefühle
ihrer Negationen allen poſitiven Arbeiten des
Staates und der Geſellſchaft gegenüber aller
Welt vor das Auge zu ſtellen!

m

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Kaiſerliche

Kabinetsordre, nach welcher die Einſtellung der aus
verſeuchten Orten kommenden Rekruten auf den
November, eventnell noch weiter hinaus verſchoben wird.

Der Bundesrath wird ſeine Sitzungen am 27.
d. M. wieder aufnehmen.

Zur Berathung des neuen Reichs-Sencheu-
geſetzes werden die Vertreter der betheiligten Reſſorts
Ende dieſes Monats zuſammentreten,

Die „Nat. Zig. ſchreibt mit Bezug auf die
letzte Sitzung des Stagtsminiſterinms, welcher der
Reichsbankpräſident Koch beigewohnt haben ſoll, daß im
Laufe dieſes Jahres die noch offen ſtehenden KreditePreußens zu einer neuen Anleihe nicht in Anſpruch ge-

nommen werden ſollen.
Reichskanzler Graf Caprivi, welcher am geſtrigen

Sonntag ſeinen Neffen, den Landrath von Lamprecht
in Grünberg i. Schl. beſuchte, wurde durch die Be-
hörden, die Landwehrofſiziere und Kriegervereine begrüßt.
Graf Caprivi brachte bei dieſer Gelegenheit ein Hoch auf
den Kaiſer aus. Jn der Anſprache, durch welche er das-
ſelbe einleitete, ſagte er, wie ein Telegramm meldet,
Deutſchland ſei nur dadurch groß geworden,
daß nur Einer im Staate zu befehlen habe.

Von den Mitgliedern des Staatsminiſterinms be-
finden ſich zur Zeit nur noch der Arbeitsminiſter Thielen
und der Milliſterpräſident Graf zu Eulenburg auf Ur-
laub. Erſterer trifſt in dieſen Tagen wieder ein, während
Graf zu Eulenburg am 29., d. M. wieder einzutreffen ge
denkt, von welchen Tage ab demnach das Staatsminiſterium
vollzählich in Berlin verſammelt ſein wird.

Der Staatsminiſter von Heyden iſt aus Pommern,
der Präſident der Hauptverwaltung der Staatsſchulden und
der Reichsſchulden Verwaltung von Hoffmann von Harz-
burg wieder in Berlin kingekroffen.

Priuz Heinrich beabſichtigt, mit Gemahlin und

FSum

Fürſt Bismarck ſandte an deu
Hamburg ein Beileidsſchreiben.

Die natiouall Heſſ. Morgenztg.“ erhält aus Abgeors-neteukreiſen eine Zuſchrift, in welche für ein energiſches Zu

ſammengehen aller liberalen Parteien gegen das clericol
conſeivative Cartell pfaidjrt wird, verlangt jedoch daß der be
vorſtebeunde, frei iige Parteitag in Offenburg- Baden auch deu
Ultramontanen für Baden Abſage erlheile.

Die Anſiedinngscommiſſon erſtand das polniſche Gu!
Goncz im Kreiſe Znin für 320000 Mark.

Bei jeden Armeekorps des deutſchen
Heeéres wird in dieſem Herbſt eine größere Anzahl
Offiziere und Jntendantur-Beamten als Dolmetſcher für
den Kriegsfall ausgebildet werden.
Einem in der Kolonialzeitung veröffentlichten Be

richte an die Kolonialgeſelkſchaft aus Tabora, 2. Jul-
a wir e de a r. Stuhlmann, der etbau Küſte gegangen iſt, iſt ein Brief eingegangen, worin er mit-hen t e n aſcho bei einem Araber feſt gänzlich ohne
Sie ſitze. Emin wolltepwenn es ihm möglich wäre, Anfang

n Bnukoba ſein. Doch habe ich bis jetzt nichts gehört, um
ſo nehme ich an, daß Emin nur zurückkommt, wenn der Arabe:
ihn nnterſtützt; andernfalls wird er am Südende des Alber!
Edward Nyanza bleiben und warten, bis ihm Huülfe ge-
bracht wird.

Bürgermeiſter von

Der „Reichsbote“ hatte ſich in ſcharfer Weiſe gegen die
Militärvorlage mit zweijähriger Dienſtzeit ausgelaſſen. Da-
zu bemerkt die „Kr. Ztg.“: Die „Kreuzzeitung“ hat ſeit Jahr
und Tag ünentwegt an der Ueberzeugung feſtgehalten, daß die
Einführüng der zweijährigen Dienſtzeit vom Uebel ſei; ſie ha
dieſe ihre ſo eingehend in zahlreichen Artikeln be
gründet und iſt von den Gegnern ſo wenig widerlegt worden,
daß wir es nicht für nöthig bielten, unſere Anſichten zur Sache
ſchon jetzt gegenüber einen noch unbekannten Geſetzentwurf noch
einmal ausſührlich darzulegen, vielmehr meinten, abwarten zu
ſollen, ob es der zu erwartenden Vorlage und ihrer vorgus-
ſichilich ſehr eingehenden Begründung beſſer gelingen würde,
uns von der Zuläſſigkeit der Einführung der zweijährigen Die ſi-
zeit zu überzeugen, als es durch die bisherigen Bemühungen der
in dieſem Sinne thätigen verſchiedenen Militärſchriftſteller ein-
ſchließlich Boguslawski geſchehen iſt.“ Ferner erklärt das Blatt
ausdrücklich, daß es keineswegs der Meinung ſei, der jetzige Mili-
täretat reiche vollſtändig aus, um alle für die nothwendige Aus-
bildung der Webhrkraft des deutſchen Reiches erforderlichen Be
dürfniſſe zu befriedigen. Wir haben aber die Ueberzeugung, daß
mit uicht böheren Mehrkoſten, als die in Ausſicht ſtehende Vor-
lage in Anſpruch nimmt, auf der Grundlage der dreijährigen
Dienſtzeit eine wirkliche und ausreichende Stärkang der Armee
die wir bei Einführung der zweijährigen Dienſtzeit trotz quan
titativer Vermehrung der Truppen bisher nicht zu erkennen ver
mögen, zu erreichen iſt und daher in erſter Linie angeſtreb
werden ſollte.“

Angeſichts der bevorſtehenden Reform des brenſ,iſcher
Landtagswahlrechts iſt es von Jntereſſe, an eine Verhandlung
in Abgeordnetenhauſe vom, 19. Mai d. J. zu erinnern Es lag
ein Antrag Richter vor die Staatsregierung um Anskunſt zu
erſuchen, ob dieſelbe beabſichtigt, in der nächſten Seſſion Geſetz
entwürfe über Abändernngen des Landtogswahlrechts ans An-
laß der uenen Stenergeſeße und über eine den leit 1860 ver-
änderten Bevölkerungsverhältniſſen entſprechende Neneintheilung
der Wahlkreiſe vorzulegen. Nach der Begründung durch den
Antragſfeller wies Miniſter Herrfurth das Verlangen nach dem
Reichstagswahlrecht zurück. Eine Aenderung des Wahlgeſetzes,
infoweit ſie durch die Steuerreform erforderlich ſei, um nicht
den oberen Klaſſen einen ſtärkeren Einfluß auf Koſten der un-
teren erwachſen zu laſſen ſei in Vorbereitung. Hierzu ſei eine
unmitlelbare Veranlaſſung in einem beſonderen Geſébakte vor-
handen. Für die Wahlkreiseintheilung treffe dies nicht
eine Aendernng derſelben werde auch von der Landesvertretung
nicht als nothwendig anerkannt. Namens der nationalliberalen
Fraktion betonte auch der Abg. Hobrecht die Nothwendigkeit
einer Novelle zum Wablgeſetz und zwar müſſe dieſelbe unter
allen Umſtänden ſchon in der Seſſion 1892/93 vorgelegt werden,
damit ſie vor den nächſten Landtagswahlen bereits in Kraft
treten könne. Zwar werde es bis dahin nicht möglich ſein, die
volle Wirkung der Steuerreform zu überſehen; und vorher
werde auch eine endgillige Aenderung nicht durchzuführen ſein;
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Sohn im Oetober die Königin von England zu beſuchen.
re

9Durchs Anſtrutthal.
Schluß.

Bis zum Jähre 1885 war das Unſtrutthal trotz ſeiner
landſchaſtlichen Aumuth und rer Geſchichte noch keiner
Beſchreibung in der Reiſelitteraiur gewürdi Da er
ſchienen gleichzeitig zwei Schriſtchen, die ſich Unſtrut
wanderer als Führer anboten: 1. „Zwei Wandertage an
der unteren Unſtrut“ von Paſtor Max Könnecke zuerſt ab-
gedruckt tineFenilleton unſerer Zeitung, dann in Buchſorm
erſchienen; 2. „Wanderungen im Unſſtruthale“ von Otto
Moſer. Jm Jahre 1889 bei Eröffnung der Unſtrutbahnkam noch eine Seſtſchaſt für die Feſttheilnehmer hinzü:

„Von Naumburg bis Artern“ von Prof. D. Aug. Nebe.
Jn dieſem Jahre ſind nun wieder faſt gleichzeitig zwei
neue Bücher über das Unſtrutthal herausgegeben: 17 Durchs
Unſtrutthal. Eine Wanderung von Naumburg a. S. bis
zum Kyffhäuſer“. Von Auguſt Trinius. 2. Das öben
angezeigte von Prof. Dr. Hermann Größler. Das Trinius'-
ſche Werk iſt die Arbeit eines ſtilgewandten Litteraten. Es
iſt ſchwungvoll geſchrieben, lieſt ſich leicht und angenehm,

Wo Trinius in der günſtigen Lage iſt, Wü
benutzen zu können, iſt er ſehr ergiebig, wo aber das nichtder Hall iſt, iſt er dürftig, weil er ſelbſiſtändige Forſchungen

nicht gemacht hat und bei der Art ſeiner ſchriftſtelleriſchen
Thätigkeit auch nicht machen kann. Wir müſſengihm r
nachſagen, daß er im Allgemeinen beim Suchen na
Quellen recht findig geweſen iſt.

Bei Grö beruht im Gegenſatz zu Trinius alles,
was er bietet auf eigener ſorgfältiger, urkundlicher
Forſchung. Sein Führer durch das Unſtrutthal iſt das
gr.

iſt hübſch ausgeſtattet, ſogar W n i abdruck
trotz ſeines weiten Umfanges dennoch Wehr Alar

orarbeiten

Grundriſſen- vom. Mägdeſprung bei Garnbach, der
Burg zu Allerſtedt, der Riüne Rabenswald
bei Wiehe und der Steinklöbe mit dem Ronne-

er uns längſt bekannt. Durch ihn iſt es in der Ver-
gangenheit der beiden Gaue Hoösgan und Frieſenfeld, deren
Südgrenze die Unſtrut bildet und deren Geſchichte er. be-

ſonders ſeine Arbeitskraft widmet, erſt licht geworden.
Jedes Jahr ſeit 1874 hat uns aus der Feder des
fleißigen Forſchers ſei es in der Heitſchriſt des Harz-
vereins, ſei es in den neuen Mittheilungen des ſächſiſch
thüringiſchen Alterthums-Vereins oder in den Mansfelder
Blättern, die er als Jahrbuch des Mangfelder Geſchichts
Vereins ſelber herausgiebt, wichtige Beiträge zur Er-
forſchuug unſerer heimiſchen Geſchichte gebracht. Wie wir
Größler darin kennen gelernt haben, ſo trilt er ins auch
in ſeinenr neueſten Werke gegen wiſſenſchaftlich knapp,

allen Phraſen abhold. Für die Gründlichkeit und Wiſſen
ſchaftlichkeit ſeines Unſtrütführers ſpricht auch der Umſtand,
daß er in den Mittheilungen des Vereins für Erdkunde
Akiir t zuerſt abgedruckt iſt. Zunächſt iſt erſt der erſte

heik des Buches ausgegeben: das obere Thal von Arfern
bis Nebra der zweite Theil von Nebra bis zur Unſtrut-
mündung bei Naumburg wird vorausſichtlich nach Ansgabe

Mittheikungen genannten Vereins im Sonder-
ſcheinen. Schon änßerlich vräſenptirt ſi

berge beigegeben. Jn den Jnhalt des Buches führt ein
Vorwort ein das zinächſt auf die landſchaftliche Schön
heit des Thales und auf ſeine reiche Geſchichte hinweiſt;

dann müſſe wenigſtens durch ein interimiſtiſches Geſetz den-

kechtfertigt, „weil ſo eine allmähliche Steigerung der land
ſchaftlichen Schönheit und zugleich auch einigermaßen ein
geſchichtlicher Zeitfortſchritt erreicht wird“; und das endlich
den Namen Unſtrut (nach Analogie von Unmenſch, Un-
wetter u. ſ. w.) als böſe übele Strut erklärt. Der aus-
führende Theil beſchäftigt ſich zuerſt mit dem oberen Thal,
d. h. mit dem Uunſtrutlauf von Artern bis zum Durchbruch
der Steinklöbe indem er zuvörderſt das ſüdliche Gelände
bis Memleben ſodann das nördliche bis Wendelſtein be
ſpricht. Dort kommen die Orte Artern Kalbsrieth un
Ritteburg Gehofen Donndorf Hechendorf Wiehe der
Mägdeſprung und Ruine Rabenswald, Allerſtedt, Wohlmir.
ſtedt Bucha und Memleben; hier Vottendorf Roßleben,
Wendelſtein und auf einein Abſſtecher der Forſt, Ziegelrode
und die Lntisburg zur Darſtellung. Die letzten 10 Seiten
des Buches ſind dann dem Thal zu beiden Seiten der
Steinklöbe (nicht klebe, ſondern von althochdeutſch elobo,
mittelhochdentſch klobe Kluft, Spaltung, in klöbe um
gelautet) gewidmet: Wangen, die Steinklöbe und der Ronne-
derg Nebra. So viel über den Jnhalt. Größler hat
nicht nur mit großer geſchichtlicher Akribie gearbeitet ſon-
dern auch für die örtliche Orientirung gut geſorgt; ſelbſt
bis auf die Nummerſteine der Wege iſt Bedacht genommen,
inn den Wanderer richtig zu führen. Kann das Buch jeder,
auch der einfache Mann mit beſcheidenem Wiſſen gut be-
nutzen ſo iſt es dem Gebildeten namentlich dem Archäe-
logen und Hiſtoriker der fich auf die Wanderſchaft durch
unſer Thal begiebt, geradezu unentbehrlich. Vollends ſollte

das Buch auf keinem Schreibtiſch des im und om Unſtrut-
thal ſelbſt wohnenden gebildeten Mannes fehlen. Einer
Vorzug vor ſeinen Vorgängern um dies noch zu er
wähnen, hat das Größlerſche Buch auch durch die wiſſen
ſchaftliche Erklärung der Ortsnamen. Ein paar Kleinig

e Werk eines Geſchichtsgelehrten. Als ſolcher iſt ſodann den Gang der Darſtellung von Artern aus flußabwärts
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keiten hätten wir noch hinzugewünſcht. Bei Artern iſt nich



Ent gen Verſchiebungen in den Steuerverhä r Rechunitg ge-
ragen werden, die bislang bereits überſichtlich geworden ſind.

Ppyolitiſche Rundſchan in Auslande.
Oeſterreich Ungarn Finanzminiſter Wekerle kehrte nach

Peſt zurück, wo die geſammten den Delegationen vorzulegenden
Re gierungsvorlagen endgültig feſtgeſtellt wur-
den Die Miniſterkonferenz betraf auch die Angelegenheit der
8 lbehandlung bei der Einfuhr italieniſcher Weine.

Jn der Adreſſe, die von der Unabhä ngigkeitsparteian Koſſuth anläßlich ſeines neunzigſten Geburtstages ge-
richtet worden, wird bei aller Anhänglichkeit an Koſſuth betont,
daß die Partei ſich nicht zu allen politiſchen Grund-
ſäben Koſſuthsbekenne.Belgien. Von der belgiſch- franzöſiſchen Grenze wird

ein neuer blutiger Zuſammenſtoß belgiſcher und fran
zöſiſcher Arbeiter gemeldet. Ein Arbeiter wurde getödtet.

Angeſichts der letzten Berichte über die
Ermordung Hodiſter's verlangen die fortſchrittlichen
Zeitungen dringend die Aufhebung jeder Verbindung
zwiſchen Belgien und dem e und ſie pro-
teſtiren namentlich gegen weitere Zuſchüſſe an den Kongo-
ſtaat, da jetzt bewieſen ſei, daß das königliche Unternehmen
nur ein kaufmänniſches nicht ein humanitäres iſt.
Frankreich. Die „République frangçaiſe“ meldet die
bevorſtehende Zuſammenkunft des engliſchen Miniſters des
Aeußern Roſeberry mit dem franzöſiſchen, Ribot, in
Paris behufs Beſprechung der Räunmng Aegyptens.

England. Jn der geſtrigen Verſammlung der Lo udo ner
Arbeitervereine wurde auf Antrag des ſocialdemokra-
tiſchen Bundes beſchloſſen, i den 13. November, eine
große Kundgebung auf Trafal gar Square zu
peranſtalten behufs Wiedergeltendmachung des Nechts auf Ab-
haltung von Volksverſ ſammlungen auf dem genannten Platze.Der Vorſitzende eruärge, einen Widerſtand der Regierung nicht

zu beſorgen. Der ſozialdemokratiſche Bund iſt entſchloſſen, die
Verſammlung unter allen Umſtänden abzubolt en.

Jtolien. Nach einem Drathbeicht des „Daily Chronicle“
aus Rom haben die Feſtlichkeiten in Genug die Anknüpfung

ffiziöſer Unterhandlungen für den Abſchluß eines
Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und Jtelien
zu Folge gehabt. Italien ſandte indeſſen beruhigende
Aufklärungen über die Genueſer Kundgebungen nach Berlin
und Wien, in denen hervorgehoben wurde, das Miniſterium
Giolitti wäre genöthigt geweſen, den Feſtlichkeiten ein amtliches
Seprige zu geben um die Radikalen zu verhindern, die Feier
r eine zoſenfreundliche Kundgebung gegen die Regierung zu

ern vo eln.

Serbien. Auf Vorſchlag der Regierung beſchloß der
Kriegsminiſter die für Ende September angeſetzten Ma-
növer aus Erſparnißrückſichten dies Jahr ausfallen zu
laſſen.

Suanien. Die Miſſion des Grafen Aubigny
u Fez wird hier vielfach beſprochen. Wie es heißt, bezweckeGrenzen zwiſchen Tunis und Ma-be dieo feftzuſtellen und Handelsverträge abzuſchließen.

ürkei. Wie in Regierungskreiſen verlautet, wird auch
unter Gladſtone Egy vpten nicht geräumt werden.
Ruſtun Paſcha, von dem Sultan beauftragt, Lord Roſeberry
diesbezüglich zu, ſondiren, ließ die Meldung bierher gelangen,
daß Letzterer die ganze Angeleg enheit in dilatoriſcher
We iſe behäztdelt und daß es daher nicht wahrſcheinlich
gei, daß man von derſelben ſobald mehr bören werde.

Zickzack.
Das P zrograinm für den Enpfang, der aus

Berlinn a ch Wien kommenden Theilnehmer am
Diſt a nzritt iſt, bereits fertig geſtellt. Die betreffenden
S u iere nehmen im Hotel Briſtol und im Grand Hotel ihr

Die Herren werden alsdann an den Hof be-
Jn den Hoſtheatern

bſteigequartier.
rn en woſell ſt großer Empfang ſtattfindet.
bleiben für die Offiziere, während ihres ganzen Aunfenthaltes
Sitze reſervirt. Geſellige Zuſammenkünfte und Diners ſindbeim deutſchen Botſchafter und im kaiſ erüchen Reitlehrer-Jn-
ſtitute in Ausſicht genommen. Auf Koſten der Regierung er-folgt ein Aus be nach Kisber zur Beſichtigung des dortigen

Geſtüts. Auch ſoll eine Hirſchjagd in Holitſch abgehalten werden.Der Jotey lub hat beſchloſſen die Preiſe für Diſlancereiterwie in

Berlin um 3000 Gulden zu erhöhen.
Ueber einen Unfall des Kaiſers wird der

Neuen Stett. 3ta. ger berichtet: Bei dem Manöver derdrit! en Diviſion, das vorgeſtern in der Umgegend von Anklambeent di igt wurde, ſiürzte der Kaiſer beim Paſſiren eines der zahl

reichen Gräben des Manövergeländes mit ſeinem Pferde. DerKaiſe beſtieg ohne irgendwie Schaden genommen zu haben,ſtatt des J fucbhſes. den er bisher geritten, ſofort ein anderes Pferd

und ſet te den Ritt fort.
3u r Mo r dthat in Wien meldet ein Telegramm

vom 19. September: Die Aufſindung mehrerer aus dem Stalle-ſchen Laden ger nhten Golsketten in Peſt drängte der Volizei

die Ueberzeugung guf, daß die Mörder des Goldarbeiters Schütz
und des Uhrmachers Lammel dieſelben Perſonen ſind und ihren
He b r in Peſt haben. Die Nachforſchungen werden in dieſer

g. fortg eſelzt.

zeim Wettrennen in Wien ereignete ſich amMo n aber der Hofloge eine peinliche Szene. Der bekannte

Sportsmann, Rittmeiſter Fränkel, ein Schwiegerſohn Haſenauer' 5
wurde plöt lich vom niederländiſchen Vizekonſul van Son von
rückwärts mit Schlägen traktirt. Der Rittmeiſter zog den Säbel
und ſchlug dem Angreifer über den Kopf, bis die Kämpfenden

e r -„--v—erwähnt, daß Göthes Urgroßvater daſelbſt ehrſamer Huf-
ſchmied geweſen iſt. Leider iſt das alte Göthe'ſche Haus,
an dem man noch einen eiſernen Ring zum Anbinden der
P ferde ſehen konnte, vor nicht langer Zeit erſt niedergeriſſen.
Der verſtorbene Mühlenbeſitzer Moritz Liebe, ein fleißiger
Arbeiter in der Artern'ſchen Ortsgeſchichte, hat einen Stamm-
baum der Familie Göthe in Artern aufgeſtellt, der im
freien deutſchen Hochſtift für Wiſſeuſchaften, Künſte und all
gemeine Bildung in Göthes Vaterhauſe zu Frankfurt a. M.
niederg jelegt iſt, und in demſelben den Nachweis geführt,daß der V ter jenes alten Hufſchmiedes Göthe aus Sanger-

hauſen ſtammte. Ferner hätte auf der Tafel des Größler-
be Führers vielleicht noch ein Grundriß des intereſſanten
Rad ulf Kaſtelles bei Kleinwangen Platz ſinden können; auch
därfte dem des Lateiniſchen Unkundigen eine Ueberſetzung

von Fredegars Angaben über die Vorgänge an der Stein-klöbe erwüi ſcht ſein. Auf das lateiniſche Original möchten

wir jedoch um den Preis einer guten deutſchen Ueberſetzung
nicht verzichten; wir ſind Fr. vielmehr dankbar, daß er
den lateiniſchen Wortlaut gebracht hat.

Mit Spannung ſehen wir dem Schluſſe des Buches
entq en. Dem bisher erſchienenen Theile wünſchen wir
möglich t weite Verbreitung. ür das, was er giebt, ſind
2,25 ein mäßiger Preis. Möchte auch dies Buch beich n die Wanderluſt anregen, unſer an landſchaftlicher

Liehlichkeit und an denkwürdigen Ereigniſſen reiches Thal
aufzuſuchen. Und wenn auch aus der Reiſe in dieſem
Jahre wegen böſer Zeit nichts mehr werden ſollte, ſo möge
man bei Feſtſtellung des nächſtjährigen Reiſeplanes die
Route Kyffhäuſer, Unſtrutthal, Thüringerwald, wenn das
mittlere allein nicht genügt, in gefällige Erwägung ziehen.
Als Führer durch das tn können wir Größlers
Buch auf das angelegentlichſte empfehley K.

getrennt wuroen, Van Sonh, der erklarte, Fränkel habe ihn inſe fixirt, würde guf die Polizei gebracht; er
ſoll nicht zurechnungsfähig ſein.

Zum Eiſenbähnuünglüſck bei Körn Wie die„Kölniſche Zeitung meldet, hat der Kaiſer eingehenden telegra-
pPhiſchen Bericht über das am Sonnadend früh in der Nähe des
Kölner Südbahnhofes vorgekommene Eiſeibahnunglück verlangt
Der kommandireude General des 8. Armeekorps, Frhr. v. Los,
beſuchte die bei dem Eiſenbahnunglück verletzten erſten
richtete herzliche Troſtwoxrte an dieſelben und verſproch, daß in
jeder Beziehnng weiter für ſie geſorgt werden ſolle. Gleich
zeitig ſprach ſich der General in anerkennender Weiſe über die
allſeitige bereitwillige und zweckmäßige Hilfeleiſtung aus. An
geblich trifft die Schuld an dem Zuſammenſtoße einen Stations-
aſſiſtenten, welcher, ohne die Rückeldung der Blockſtation ab
zuwarten, den Gülerzug durchfobren ließ.Eine tiefbetrübende Meldung, welche in
weiteſten Kreiſen die größte Theilnahme erregen dürfte, iſt aus
Lodz (Polen) eingelaufen. Am jüngſten Sonnabend Abend gegen
11 ühr traf Fürſt Anton Radziwill, der mit dem General von
Werder, einer Einladung des Zaren folgend, wach Spalg zur
Hofjagd reiſen wollte, in Lodz ein und ſtieg daſelbſt im Grand
Hotel ab. Am Sonntag früh ſtellte ſich der Fürſt mit einer
Doppelflinte und zwei Revolvern bewaffnet an das offene Fen-
ſter ſeines hofwärts gelegenen Zimmers und feuerte auf Alles,was ſich dort blicken ließ, wobei er zwei Hotelbedienſtete ſchwer
verwundete. Da Nie mand ſich in die Nähe des vffenbar tob-
ſüchtig gewordenen Fürſten wagte wurde die Feuerwehr requi-
rirt, welche ihre Spritzen in Thätigkeit ſetzte und den unaufhör-
lich feuernden Geiſteskranken nit kalten Strahlen derart über-
ſchüttete, daß das Zimmer bald unter Waſſer geſetzt war. Als
auch dieſes Mittel nicht anſchlug, der Fürſt ſich vi ielmehr immer
raſender geberdete, wurde die Hilfe des Militärs in Anſpruch
genommen, dem es aber auch erſt nach ſtundenlangem Bemühen
gelang, den Tobfüchtigen, der ſich verz jweifelt wehrte und durchſein Sch eßen das Hotel demolirte, zu überwältigen und zu
feſſeln. Dieſe Nachricht wirkt um ſo ergreifender, als FürſtAnton Radziwill bekanntlich einer der gutherzigſten und edeiſten
Menſchen iſt, der ſonſt keinem Geſchöpf im Geringſten wehe thun
mochte und durch feinen nimmermüden Wohlthätigkeitsſinn ſich
quszeichnete.

Zur Etymologie des Wortes „Eisbein“.Es wurde unlängſt von uns berichtet daß in Beriin und zwar
in ſprachkundigen Lehrerkreiſen das Wort Eisbein als „einge-
ſalzene Beine gedeutet ſei. Ein Herr Dr. S. bebauptet jeht in
der „Poſt', daß dieſe Deutung gänzlich verfehlt ſei! Er ſchreibt
dem citirten Blatt: „Unmögl ich kann fich im Munde des Volksdas Wort „eingeſalzen“ in „Eis“ verwandelt haben, und ſod an
handelt es ſich gar nicht um die Beine des geſchlachteten Thieres,
ſondern um den Hüſtknochen oder das Hüſtbein. Schon vor
zwei Jahren hab' ich in einem r Vortrage hier inBerlin die richtige Erklärung mit folgenden Worten gegebein:
„Ein Leibgericht des echten Berliners iſt doch ſicher Sauerkohl
mit Eisbein. Was hat aber das Eis, glacies, mit dieſem ge-
pökelten Schweinefleiſch zu thun Es liegt hier eben ein Freind-
wort zu Grunde, das zur Hälfte ins Deutſche überſetzt iſt:
os is-chion, Das griechiſche x heißt das Hüſtgelenk, dieHüftpfanne, in der ſich der Kopf des Oberſchenk. nochens dreht.
ös d. h. Kochen oder Bein. Gerade das an den bezeichneten
Stellen des Thieres befindliche Stück heißt richtig Js-bein. Dasunverſtandene plattdentſch klingende Js iſt dann in das hoch-
deutſche Eis freilich ſinnlos übertragen worden. Auchdie vwiederländiſche Wortform heißt isbén.“ Ich gebe dieſe Er
klärung nicht als eine von mir nen entdeckte Weisheit aus ſie
iſt vielmehr in ſprachkundigen Krei iſen lä ugſt anerkannt. Grimm
(im großen Wörterbuche) führt ſie als ſelbſtverſtändlich an und
fügt binzu, das Wort ſei entſtellt aus iſchbein wie man jetztauch neumiederländiſe ch iſchbeen ſchreibt. Und Andreſen (Volks

etymologie S. 273) ſagt: „Anſtatt Eisbein (Hüftbein) würde es
S Jſchbein (os ischion Hüftgelenk) lauten: aberdas ſchriftdeutſche Wo rt iſt der meſenandi den Form isben als
Ueberſetzung geſolgt.“ Rein erhalten hat ſich das griechiſcheWort in dem Namen der ſchmerzhaften Krankheit der Jschias

oder des Hüftwehs.

Aus aller Welt.
Hamkurg, 19. Septbr. (Stanhope) war bis heute

Nachmittag noch geſund er hat ſich. wie er dem Wer
des Hamb. Tagebl.“ erklärte, jedesmal je einen Kubikmillimeter
Lymphe in den Unterleib führen laſſen. Er betrachtet ſeine
Miſſion vollkommen ernſt, da er, obgleich unverheirathet, dieweit geheundſten Verfügungsmaßregeln beim amerikaniſchen Konſul

hinterlaſſen hat. Der Direktor des Krankenhauſes, Prof. Rumypf,
hatte den kühnen 34 jährigen Journaliſten, einen Jrländer von
Geburt, ſelbſt durch das Muſterkrankenhaus mit 70 Pavillons
und 35 Militarzellen geführt, worauf Stanhope ſeine Thätigkeit
als freiwilliger Krankenpfleger begann, ohne die ſonſt üblichen
Vorſichtsmaßredeln beim Eſſen und Waſchen anzuwenden. (Ver-
gleiche die „Cholera“ in r Morgenausgabe, ſpeziell unter.„Die Ebolerä in Hamburg.

Trier, 19. Sept. (Ein intereſſanter Prozeß.)
Unter ſtarkem Andrang des Publikums begann heute Morgen
vor der bieſigen Strafkammer der Prozeß gegen den Verfaſſer
und den Verleger der Broſchüre „Die Rockfahrt nach Trier“
wegen Verhöhnung von Einrie tungen der katholiſchen Kircheund Beleidigung des Biſchofs. Der Nebenkläger Biſchof Korum
war perſönlich anweſend.

Paris, 20. Sept. (Zur Wahl eines Jeguiten-Generals Wie dem Temps aus Nom gemeldet wird,
ſind die Jeſuiten nach Monaco zur Wahl eines Ordensgenerals
gbgereiſt. Die Wahl wird Schwierigkeiten bieten, weil im
Orden zwei Strömungen d ſind, von denen die eine
größere Vetheiligung an den politiſch- religiöſen Angelegenheiten

verlangt, währeud die andre behufs Vermeidung von Ver-
folgungen Zurückhaltung empfiehlt.

Vrüſſel, 20. Septbr. (Cholera.) Jm Vorort Ander
e ſind zwei Cholerafälle mit tödtlichem Ausgang konſtatirt
worden.

Konſtantinopel, 20. September. (Cholera.) Die hierverbreiteten Gerüchte von dem angebli en Auſtret en der Cholera

in Adrianopel, Kaſſaim Paſcha, ſowie in dem am goldenen Horn
gelegenen Stadttheil Konſtantinopels werden amtlich als voll-
ſtändig unbegründet bezeichnet. Nach Meldungen aus Teberan
wüthet die Ebolera in Teheran ſelbſt, ſowie in Hamadan Tebris
und Jspahan in ungeſchwächter Weiſe fort.

Konſtantinopel, 16. Sept. (Hobes, Alter.) Jn
Aſiatiſch-Skutari ſtarb der älteſte General der türkiſchen Armee,
Mehmed Namyk Paſcha, im Alter von 110 Jahren. Jn
jüngeren Jahren längere Zeit Botſchafter in Petersburg, war
er beſonders während des ruſſiſch türkiſchen Krieges von 1828
vielfach zu diplomatiſchen Sendungen verwendet worden. Seit
Jahren lebt er, noch immer geiſtesfriſch, im Rubeſtande.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Kaiſer hat genehmigt, daß der dentſchen

evangeliſchen Gemeinde zu Sofia in Bulgarien
e werde, ſich der preußiſchen Landeskirche anzuſchließen. Bekanntlich hat ſich eine große Anzahl von deutſchen
evangeliſchen Gemeinden im Auslande der preußiſchen Landes-
kirche angeſchloſſen; ſie werden von dem Evangeliſchen Ober-
Kirchenrath mit Geiſtlichen verſorgt, welche ſich verpflichten
müſſen, 5 Jahre im Ausland zu bleiben. Nach Ablauf dieſeseines wird ihnen eine Pfarrſtelle in der Heimath ver
iehen

Heer und Mariue.
Das „Armee-Verordnungsblatt“ v r

licht folgendegallerhöchſte Cabinets-Ordreüber
die Rekrutirung zum Octobertermin:

Unter Bezugnahme auf meine Ordre vom 30. Januar 1882
beſtimme Jch: 1) Bei Einſtellung der Rekruten cholerafreien
Orten bleibt vorſtebende n 2) Von der Ein-
ſtellung der in Hamburg und ſeinen Vororten ſich aufhaltenden
Rekruten und Freiwilligen iſt während des Octobers 1892 Ab-
ſtand zu nehmen. Daſſelbe iſt ſeitens der General-Commandos
für ſolche Orte anzuordnen, welche bis zum October-Einſtellungs-
Termin in arößerem Umfange von der Cholera befallen werden

9

ſollten.

den 15. Se ber 1892.
Vorſtehende allerhöchſte ehe wird von dern Kriegs 2
Polsdam,

miniſter init dem Beinerken bekannt gemacht, daß Rekruken und
Freiwillige, welche ſich in Orten aufgehalten baben, die nur
wenig von der Cholera befallen waren, bei ihrer Geſtellung auf

holera oder choteraverdächtige Erkrankungen ärztlich zu nnter-
ſuchen, die dabei krank gefundenen Mannſchaften den betreffen-

den r r zuzuſühren und eventuell nach der Heilung
einzuſtellen und die geſund befundenen Mannſchaften unter Jſo
lirung bei ihrem Truppentbeil einer achttägigen Beobachbung zu
unterwerfen ſind.

Halliſche Lokalnachrichten bom 20. September.
r Nachdruck unſerer Orjginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

w Die Jfſolirbaracke der mediziniſchen Klinik
iſt, wie uns heute mitgetheilt wird, am geſtrigen Tage bisauf Weiteres geſchloſſen worden. Die beiden dort
zuletzt eingelieferten Kranken, die Arbeiter Bialek und
Schmidt, ſind geſtern zur Entlaſſung gekommen und neue
Erkrankungsfälle nicht augemeldet worden.

es In der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadiber
ordneten wurden außer dem bereits mitgeiheilten Fall (Stadt-banrathwahl) noch folgende Gegenſtände verhandelt: Das Kura-
torium der hieſigen Univerſität hatte an den Magiſtrat das Er
ſuchen gerichtet, den ſtädtiſchen Zuſchuß für die polikliniſche
Kronkenpflege (ſog. Stadtkranke) entſprechend zu erhöhen. Der
Magiſtrat ſowohl wie die Stadtverordneten konnten ſich den in
dem Geſuche enthaltenen Gründen nicht verſchließen undbewilligter
letztere einen jährlichen Zuſchuß von 8000 .4 bis zum Jahre 1895
Es hatte ſich die Anſtellung von drei Bureaugaſſiſtenten vei der
Polizeiverwoltung nothwendig gemacht. Die Verſammlung ſtimmt
der MagiſtratsVorlage zu, die drei Militäranwärter, welche
ſeit dem I. April d. J. probeweiſe angeſtellt ſind, mit einem
Anfangsgehalt von 1150.4 pro Jahr feſt anzuſtellen. Zwecks
Vermehrüng der Armehvorſteher im 14. und 22. Armenbezirk
wurden die Herren Gaſtwirth Danneberg (Raffinerieſtraße?
und Malermeiſter Buſch zu Armenvorſtehern gewählt.

Zur Liunderung des durch die Cholerg in Hamburg
hervorgernfenen Rothſtandes wird in einem Lufrufe die baldige
Abhaltung eines e für ganz Deutſchland(vielleicht für Sonnabend, Oktober) in Anregung gebracht,dergeſtalt, daß an dieſem Doge alle Gewinne im Kartenſpiel,

Kegelſchieben, Billard, Schach u. ſ. w. vereinnahmt und an dasHit ſsKomitee in Hamburg eingeſandt werden. Ein ſolcher
Spieltag kann nur lebhaſt beſürwortet und die Bildung von
Lokalkomitees zu dieſem guten Zwecke vorgeſchlagen werden!

4 Die Sonnkagsſchule (Kinder zottesdienſt) der Marien
gemeinde begeht om wächften Sonntag das 15 Jah esfeſt ihres
Beſtehens am 15. Son ntag nach Trinit. wurde im Jahre 1877
der An ang durch Sup. För,ſter gemacht, welcher guch jetzt
noch Leiter deſſelben iſt. Nach dem Gottesdienſt um 2 Uhr wird
um 4 Übr eine Nachverſammlung in den Kaiſerſälen ſtattfinden:
zu beiden Verſammlungen ſind die Eltern der Kinder und
Freunde der Sache eingeladen

Der nächſte Schwurgerichtsabſchnitt beim hieſigen
Königlichen Landgericht beginnt am 10. Oktober d. Js. Vor-
ſitzender wird wieder Herr Oberlandesgerichtsrath Weſt aus
Naumburg ſein.

—-3 Reifehrüfung. Geſtern fand am Realghmnaſinm
unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths Geh. Rath
Troſien die mündliche Reifeprüfung ſtatt. Jn dieſelbe
wat, da die Schule jetzt nur Oſter-Coeten hat, ein Schüler, derOberprimaner Rühl, welcher glücktich beſland.

es Einführnng. Jn der katholiſchen Kirche fand heute
Vormittag im Beiſein der Vorſteher und einer großen Zahl
Mitglieder der hieſigen katholiſchen Gemeinde die feierliche Ein-
führung und Verpflichtung des neuen erſten Geiſtlichen, Herry
Pfarrer Sſchwermer, ſeither in Eisleben amtirend', durch
Herrn Dechant Schulte aus Weißenfels ſtatt.

a Zur Sonntagsrnhe. Eine Anzahl hieſiger Barbiere
und Friſeure waren durch die Polizei zur ſtaatsanwaltlichen
Anzeige gekommen, weil dieſelben an den Sonntagen während
der für das Handelsgewerbe geſetzlich feſtgeſetzten Ruhepauſen
ihr Ge verbe qusgeübt. Bekanntlich bildet bei den Barbieren
und Friſenren der Geſchäftsladen, in welchem Parfümerien c.
zum Verkauf ausgeſtellt ſind, gleichzeitig die Werkſtatt. Die
hieſige Barbier und Friſenr-Jnnung hatte nun durch ihren
Ober meiſter Herrn Drieb S er das eingeleitete Straſver-
fahren Einſpruch erhoben. Daraufhin iſt derſelbe Seitens des
Erſten Staatsanwalts Herrn Bindſeil dahin beſchieden wor-
den, daß die Staatsanwaltſchaft keine Gelegenheit nehmen werde,
raſrechtt ch gegen die zur Anzeige gebrachten Bare ere vorzu
gehen, da nach den angeſtellten Ermittelnngen die Betreffendenlediglich ihrem Barbiergewerbe obgelegen, nicht aber das Han

delsgewerbe ausgeübt hälten. Ein Vergeben gegen die Be
ſtimmungen über die Sonntagsruhe liege demnach nicht vor.

a Krankeunkaſſenſache. Durch die Novelle zum Kronken-
Verſicherungs-Geletz vom 10. April 1892 macht ſich auch eine
Reorganiſat ion ſämtlicher Orts-, Betriebs- undJnnungskrankenkaſſen nothwendi g. Durch ein Runde
ſchreiben des Magiſtrats haben benannte Kaſſen bis Ende Okto-
ber eine Umorbeitung der Statulen vorzunehmen. Als Grund-
lage iſt den betreffenden Kaſſen je ein Druckexemplar eines vom
Bundesraothe ausgearbeitet en Normalſtatuten-Entwurfes über-
mittelt worden. Das neue Geſetz ſtellt an die Kaſſen mehrfach
erhöhte Anforderungen und werden viele derſelben aus dieſen
Anlaſſe zu einer Erhöhung der Beiträge ſchreiten müſſen.

Siegreiche Radfahrer. Bei den am vergangenen Sonn
tag anläßlich der Eröffnungsſeier des Leipziger Sportplatzes
daſelbſt abgehaltenen Radwettfahren haben ſich auch ververſch edene Halliſche Renner wiederum rühmlich hervor-

gethan. Jn dem Dreirad-Hanptfahren (3000 Meter) errang derfaſt unbeſtegbar erſcheinende Herr Willy Tiſchbein vow
Halleſchen Bicycleklub den 1. Preis derſelbe Herr tam in dem

Dreiradvorgabefahren als Zweiter am Ziel an, was donſeinen Grund hatte, daß er vom Mahl gbgefahren war, wäh-
rend der als ſehr tüchtiger Fahrer bekannte Herr Vorheiden
Frankfurt 30 Meter Vorgabe hatte. Jn dem Niederrad-Er-
munterungsfahren (2000 Meter) errang ſich Herr Ernſt
Walther- Halle a. S. vom Tourenklub „Wanderer“ denerſten Preis, in dem W hradeVoraabeſahren Herr Schöbere
Halle a. S. den 2. Preis.

y Der Verein der Liberalen für Halle und den
Saalkreis wird am 9. Oktober er. eine Verſammlung ab-halten, in welcher Herr Reichstagsabgeordneter Richter
ſprechen wird.

Stadttheater. Richard Wagner's „Lohengrin“ ge
langt am kommenden Sonntag in folgender Beſetzung zur
Aufführung: Lohengrin Herr Caliga, König Herr
Keller, Elſa Frl. Neumann, Ortrud Frl. ReinhardHeerrufer Herr Eilers, Toklramund Herr Bach
mann.

W Nebel erging es am Sonnabend dem in dem Grund-
ſtücke. Karlſtraße 17 bedienſteten Mädchen B. Dieſelbe hatte
von ihrer Herrſchaft den Auftrag erbalten, einen längere 4
unbenutzt geweſenen Zimmerofen zu heizen. Als das Mädedieſen Auftrag kaum zur Ausführung gebracht hatte, erfolgte v

Jnnern des Ofens plötzlich eine heftige Detouation. Man hatte
vergeſſen, eine in einer Röhre anfbewahrte Flaſche, in welcher
Maiwuchs mit Franzbranntwein aufgeſetzt war, vor der Heizung
des Ofens zu entfernen und die nun in Folge der Hitze explodirt
war. Leider war auch das Mädchen von einem Theile der
heißen Fläüſſigkeit getroffen worden, ſodaß daſſelbe im Geſicht
und an einem Arme nicht unerhebliche Brandwunden erlitten
hatte. Da es in vielen Familien Gepflogenheit
iſt, während der Sommermongte unbenutzteZimmeröfen zur Aufbewahrung von gilerkel

3) Die Einſtellung der unker 2 bezeichneken Retrruken e
iſt für Anfang November vorzuſehen, doch werden die General
Commandos ermächtkigt, die Einberufung je nach dem Stand-
der Cholera noch weiter hinauszuſchieben,
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jausrath und dergleichen zu benuntzen, ſo möge
er vor ſtehende Fall auch zur Warunug für
peitere Kreiſe hier mitgetheiht ſein.

Städtiſches Muſenm.
Die umſichtige Direktion inaugurirt ſehr glücklich die Winter-

zion mit einer Ausſtellung von Darbietungen, die dem Lokal
niotismus Gelegenheit geben, ſich der Halliſchen Betbätigung
n deutſchen Kunſtleben mit einigem, Stolze zit Kreuen, zu be
auern iſt nur daß die Mehrzahl der hier in Betracht kommen-
cm Maler extra muros ihre Staffeleien aufgeſtellt haben.
ögen ſie wenigſtens auch in Zuknuft durch ihre Werke jeweilig
h in loco ſtellvertreten laſſen wie eben jetzt; an freudigem
willkommensgruß von dem Kunſtkenner wie von dem Kunſt-
ihter, wird und ſoll es dann nicht fehlen. Für beute begrüßen
r in ſothaner Weiſe zunächſt den am Jſarſtraude ſchaffenden
ortraitiſten Kurt Herrmann n melchen viele ſchon jetzt in
eſem Reſſort als ebenbürtig hinſtellen mit den Erſten ſeines

faches. Ju dem „Harmonie“ betitelten Gemälde, durch welches
er jetzt im Mitſeum die Erinnerung an ſich bei ſeinen hieſigen

indsleuten weckt, hat der Künſtler ſeine eigentliche eben uäher
zeichnete Domaine verlaſſen und uns eine Schöpfung der
genen Phantaſie dargeboten, die nach erweiterter Stoffwelt
it pfadfinderiſchem. Glücke ausſchaute. Die Bezeichimng
darmonie“ dürfte leicht zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben,
nofern als ſie den Zuſchauer zu der Meinung verleiten könnte,
z ſolle in dieſem Bilde die Wirkung der Muſik auf den
Menſchen dargeſtellt werden, offenbar iſt aber die Figur des
günglingsKnaben, die völlig nackt auf der Tafel erſcheint, ſelbſt
e Auslegung des Titels! Das Jdeal menſchliche Schöne zu
uchen und zu verkörpern, iſt ja von jeher eine der ſchönſten und
dwierigſten Aufgaben aller darſtellenden Kunſt geweſen ein
jährhundert hat das andere in derſelben abgelöſt. Es läßt ſich
ht leugnen, daß Kurt H. ſowohl in der maleriſchen Aus-
hung als auch in der zeichneriſchen uns hier etwas vorgeſtellt

was er ſelber mit Stolz und ohne Scheu als ſein „Jdeal“
vütiren laſſen kann. Ja noch mehr; der Künſtler hat ſeine

bezeichnung doppelſinnig gedeutet: er wollte auch innere
a monie darſtellen! Der Ausdruck des Geſichtes, das in ſüß
riumeriſche Verklärung getaucht ſcheint, drückt dieſe Abſicht
pffenbar aus und die ſeeliſche Beſebung, welche dieſem ſchönen
Angeſicht damit verliehen wurde, darf ſicherlich nicht unter die
ehten Vorzüge des Bildes geſtellt werden

Ein anderer Landsmann (Engen Kirchner ſteuert eine
keine Tuſchzeichnung bei, welche uns eine humorvolle Scene,
hen nach dem Leben auf dem Exerzierplatze, ſchildert. Es
pöre zu. wünſchen, daß das hübſche Bild in dauernden Beſiß
des Muſeums überginge! Der Dritte im Bunde iſt Guſtav
Lüdecke, der in ſeinem Studienkopf (alte Frau) ganz über-
reſchende Fortſchritte offenbart, welche wir gern regiſtriren.

Zwei charwante Aquorelle von Hoſemann (Berlin) und
Franz Alt (Wien), die im kleinen Zimmer rechts vom Ein-
dmng Aufſtellung gefunden haben, ſollen der beſonderen Auf-
perkſamkeit aller Kenner empfohlen ſein. Was ſie ſonſt mit
derſelben wollen und ollen, ſagen ſie ſelbſt mit beredter Farben-
prache.

Ein intereſſantes Bild, das eine „italie niſche Land
haft darſtellt, erinnert uns an den bereits 1841 in München
berſtorbenen Oliwier (geb. 1785). Auf den erſten Blick, denkt
man unwillkürlich noch weiter zurück und zwar an die bunten,
euchtenden Farben, welche den alten vlämiſchen Malern des

Jahrhunderts eigueten. Für den vermögenden Sammſer,
der in ſeiner Pingkokhek eine ununterbröchene Darſtellung der
deutſchen Malkunſtentwickelung beſitzen will, wäre auch Olivier
ne nicht unwichtige Etappe; die große Menge wird er nicht
lnge feſſeln. Jn ſeiner Naturauffaſſung ſteckt viel von dem
veltſremden Gähnen, welches die Akademiker mit der Puder-
re in dem Säkulum kennzeichnete, in dem O. geboren

wurde!
Den eigentlichen Mittelpunkt der diesmaligen Ausſtellung
den die mannigfachen Schätze, welche Mappe und Staffelei
des Herrn Philipp Frank bergeborgt haben; die erſteren
len allein drei große Doppelpulte im Hauptſaale.

Es liegt da eine Fülle von Zeichnungen und Malereien aus,
ſie zwar in der verſchiedenartigſten Technik alle aber mit dem
elben Fleiße ausgeführt ſind, ohne den man in dieſem Reſſort
cht bis zu dem Ziele kommt: ſelbſt ein berufener und auser
wählter Lehrer zu ſein. Offenbar hat eine ſtrenge Selbſtkritik
on früheſter Jugend auf des Ausſtellers Schaffen unter die
iſteſte Selbſtzucht geſtellt und ſeine Schüler dürften auch in
eſer Hinſicht ihn zum Vorbild küren. Man nehme nur Ein-
ſicht in die Radirungen und Bſleiſtiſtzeichnungen; welch' ein
prelauger Bienenfleiß war zu ſolcher Entwickelung erforder-
ih! Es iſt ſehr zu beklagen, daß der trefſliche Mann, der vor
ahresfriſt etwa von Düſſeldorf, an die hieſige „Latina“ kam,
s jetzt von der Berliner Kuuſtſchule entführt wird; ob ſonſt
don in ſo mancher Hinſicht, für Maler und Malkunſt iſt unſer

le kein „lachender Winkel Während der Kenner mit Freude
m Bewunderung bei dieſen kleineren Werken verweilen wird,
inat die Schaar der Schauluſtigen den Oelgemälden desben Meiſters zu, welche auf den Staffeleien aufgeſtellt ſind.

re gterieurs und ſchilfumwachſene Weiher bilden faſt aus-
mslos die Objekte dieſer Bilder; Laub und Blattgeſialtung

ind geradezu nei ahgge und die compoſitionelle Auswahl ver
ith einen ſicheren Blick für das, was ohne verſtimmende Ab-
iht gefällt. Wir bedauern aufrichtig, daß unſer Kunſtleben,
in ein in ſolchem Erfolg ſtehendes Mitglied ärmer wird!

Wilhelm Anthony.

StadtTheater.
Großſtadtluft.

Das war geſtern ein zwiſchen die ſchwierigen Aufführungen
m „Vaſantgſena“ und „Nathan der Weiſe eingeſchobenes
bolungsſtück ſowohl bezüglich der Vorſtellung wie auch der
roben. Denn wir ſind überzeugt, mehr als eine, höchſtens
nei Proben waren der geſtrigen Aufführung von Blumen-
Als „Großſtadtluft“ nicht vorausgegangen. Man dachte eben:
e Vorſtellung iſt erſt vor einem balben Jahre mit glänzenden
olge in Scene gegangen, die Beſetzung der Rollen iſt faſt
ſchließlich dieſelbe geblieben da iſt noch Alles ſattelfeſt!
d es war ja auch Alles ſattelfeſt. Dieſer Umſtand nun er
btert naturgemäß eine gute Vorſtellung ganz bedeutend, er
t viel zu einem flotten, friſchen Zuſammen ünd Einzelſpiel
aber er verführt auch zu mancherlei Sünden, unker denen
V. die geſtrige Aufführung nicht unbedenklich zu leiden hatte.
ein erſtens ſind zwar die Proben für diejenigen, welche ſich
en Bühnenverhältniſſen unſres Stadt Theaters zu Hauſe
en, wohl entbehrlich; den nen engagirten Schanſpielern aber
d durch ihren Ausfall ihr ſchon ohnehin nicht leichter Stand
entlich, erſchwert, ihnen die Gelegenheit zur Gewinnung der
hwendigen Sicherheit vorenthalten. So War es denn
ern Abend auch bei Herrn. H. Behr der Fall,dem es ſogar paſſirte, daß er die Bühnenausgänge nicht
e. Jm Uebrigen ſei gleich hier bemerkt, daß er ſich in der
ille des Rechtsauwalts Lenz recht gut zurecht fand, obgleich
nſres Wiſſens gar nicht für ſolche Rollen, ſondern für das
d der humoriſtiſchen Väter engagirt iſt. Aber wer den
en. ſaloppen Konverſationston gut 'beherrſcht, den Warkett-

oden gewohnt iſt und mit der vöthigen Armenſündermiene
Anenpredigten über ſich ergehen zu laſſen verſteht, der wird
h ſtets einen leidlichen Rechtsanwalt Lenz ſpielen können.
o konnte es auch Herr Behr, wie er geſtern bewieſen hat.
ind geſpaunt, ihn demnächſt in ſeinem eigentlichen Fach

Nolle vertreten zu ſehen. Doch nun zu den übrigen
uſpiefern. Sie waren, wie geſagt, ſämmtlich ſattelfeſt
In ſatkelfeſt. Und ſie hüteten ſich meiſt nicht vor den Ge
en die daraus leicht entſpringen. Ein bischen Extemporiren

bei einem ſchwankartigen Luſtſpiel nicht upr geſtattet.
Hern ſogar ganz wünſchenswerth; aber dieſe Freiheit darf
R ſo weit ausgedehnt werden, daß darunter der feine
um enthalſche ialog leidet und wohl gar auf

das Niveau des Gelvöhnlichen Herekaedrückt wird. Das
war geſtern leider nicht ſelten der Foll. Und das
kann nur als Mißbrauch bezeichnet werden. Jm Weiteren
waren die Schauſpieler doch gar zu ansgelaſſen und übertrieben
infolge deſſen in einer Weiſe die ſchon nicht mehr ſchön genannt
werden kann. Beſonders Herr Rinald wir können ihm
nicht helfen und Herr Schum ach er leiſtekten, darin Be
dauernswerthes: Die von Blumenthal köſtlich gezeichnete Lange
weile im Anfang des 2. Aktes darf doch von dem Jngenieur
Flemming nicht in ſo draſtiſcher Manier zum Ausdruck gebracht
werden wie es Herr Rinald beliebte; vor jedes „Ja' ein
Du den gelangweilter, zu ſetzen und hinter jedes „Ja“ ein
Dutzend gähnender „a“, das iſt nicht erlaubt Und Herr Schu-
m acher konnte natürlich anch nicht umhin, mit den Champagner-
flaſchen die er im 2. Akle auf den Rücken hielt, in lächerlicher
Weiſe zu klappern und dadurch mehr als wünſchenswerth die
Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſein geiſtreiches Verſtecken
hinzulenken. Sonſt wor ja Herr Rinald geſtern ſo recht in
ſeinein Element, beſondes im letzten Akte, wo aus ſeinem ſpru
delnden Uebermuthe Edelſinn und Herzlichkeit herausblickten. Jn
ſolchen Scenen liegt ſeine Hauptſtärke. Auch Herr Schumacher
ſpielte ſeinen gutmüthigen Gigerl mit dem ſchlecht funktioniren-
den Verſtande im Uebrigen vrächtig. Ja, Herr Schuhmacher!
Er iſt trotz der mihlantein Tamtam in Szene geſehten Abſchieds-
ſoiree am Schluß der vorigen Saiſon dennoch wieder ouf dem Plaue
erſchienen. Hoſſentlich wird er in dieſem Spielabſchnilt mehr
auf den Platz geſtellt, auf den er hingehört; denn ſeine Stärke
liegt nicht in der Darſtellung von den Rittern ohne Geiſt, die
er nach dem abgebrauchten Muſter blaſirter Gardelieutenguts
ohne Abwechslung und Originalität malträtirt, ſondern in einer
gewiſſen Art von Charakterrollen, nämlich Rollen in denen er
einen derben naturwüchſigen Mann aus dem Volke oder aus
dem Hinterhauſe derb und naturwüchſig ſpielen muß. Auch
die übrigen Darſteller verfielen theilweiſe in die oben gerügten
Fehler boten aber davon abgeſehen, recht wackere Leiſtungen.
Herr Schmidt-Häßler als Herr Vöttcher, Frau Friedau
und Frl. de la Chapelle als die beiden Ludwigswalder
Klatſchſchweſtern entfeſſelten wahre Lachſtürme:; Frl. Schnei-
der war eine reizende, kleine Kleinſtädterin. Ausſchließ-
lich Freude bereiteten uns Frau Rinald, die mit ihrer Fränu
Rechtsanwalt eine wirkliche Muſterleiſtung abne jeglichen Tadel
bot und der wir die Palme des geſtrigen Abends ohne Zögern
zuerkennen, und Herr Faiedan mit ſeiner einvandfreien Dar-
bietung als Doktor Ernſius.

Dr. Gebensleben.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung
DOrr Nachdruck unſerer Originslvächrichten iſt nur vit vollſändiger Ouellengneab

geſtattet.

V Vitterfeld, 19. Sept. (Der konſervative Verein)
hielt geſtern Nachmittag im Remmicke'ſchen Saale zu Niemegk
eine Verſammlung ab, ſvelche durch den Vorſitzenden, Herrn
Amtmann Schirmer auf Neuhaus, mit einem Hoch auſ den
glücklichen Familienvater Se. Majeſtät den Kaiſer und König
eröffnet wurde, in welches die zahlreich erſchienenen Anweſenden
begeiſtert einſtimmten. Dann theilte der Vorſitzende der Ver-
ſammlung mit, daß Herr Hoſprediger a. D. Stöcker ans Berlin
am 9. Oktober d. J. in der Kirche zu Bitterfeld predigen und
am Abend im Döring'ſchen Saale daſelbſt ſprechen werde.
Hierauf hielt Herr Paſtor Flügel-Ponch einen längeren Vor-
trag über: „Die Feinde des Famtlieylebens und
deren Bekämpfung“. Redner bezeichnete als ſolche 1. das
jetzige Lehrlings- und Geſellenweſen, durch welches jeder Zu
ſammenhang mit dem Familienleben vollſtändig verloren
gehe; 2. das Fabrikweſen, wodurch das Familienleben zer-
riſſen und die Erziehung der Kinder nür in die Hände
der Mutter gelegt würde; 3. die Wohnungsnoth, be-
ſonders in den größeren Städten, wodurch kein rechtes
Familienleben ermöglicht werde;: 4. das Kneipennnweſen,
welches leider in Deutſchland immer mehr um ſich greife und
wodurch viele Familienväter von dem Familienleben immer
mehr entwöhnt würden. Es fehle an dem richtigen Zuſammen
leben der Familienglieder, wodurch ein Geſchlecht herangezogen
werden könnte, worauf das Vaterland immer bauen könne. Da-
rum ſolle man das Familienleben recht pflegen, ſo pflege man
auch das Staats und Volksleben. Herr Amtsgerichtsſekretär
Börner- Bitterfeld betonte, daß jeder konſervative Mann ſeine
gute Meinung auch öffentlich bekennen und beſonders die Partei-
zeitung durch Halten derſelben unterſtützen müſſe. Schließlich
ſprach Herr Lehrer Müller-Niemegt noch über „Die land
wirthſchaftliche und gewerblicbe Buchſührung unter Zugrunde-
legung des neuen Einkommenſteuer -Geſetzes“. Die Pauſen
wurden, ausgefüllt durch Vorträge patriotiſcher Geſänge der
Niemegker Geſangvereine. Die nächſte Verſammlung wird. An
fang, November in Holzweißig ſtatiſinden,

Bl. Cönnern, 17. Sept. (Diebſtahl.) An einem der
letzten Vormittage iſt im Chanſſeehauſe bei Trebitz ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe ſind von der
Straße aus durch ein Fenſter, nachdem ſie eine Scheibe zer-
trümmert und das Fenſter dann aufgewirbelt haben, eingeſtiegen
und haben eine ſilberne Cylinderuhr, eine Haarkette und 25
bares Geld entwendet. Den Rückweg haben ſie durch das
Kammerfenſter und dann über die Gartenmauer genommen.

2. Benndorf bei Mangsfeld, 19. Sept. (Verunglückt.)
Beim Ausmauern eines Brununens verunglückte kürzlich der
Maurer Rolle von hier dadurch, daß das Gerüſt, auf welchem
er innerhalb des Brunnens ſtand, brach und er in Folge deſſen
in den 16 Meter tiefen, 3 Meter hoch mit Waſſer angeſüllten
Brunuen hinabſtürzte. Er erlitt einen Genickbruch und konnte
nur als Leiche wieder herausgeholt werden.

Naumburg, 19. September. (Aus der General-
verſammmlung des hieſigen Peſtalozzi-Zweig-
verein s) erfährt das Naumb. Kisbl. daß im verfloſſenen
Verwaltungsjahre 67 ordentliche und 98 Chrenmitglieder dem
Verein angehörten. Zu der Jahreseinnahine von 492 ge
währte die Zentralkaſſe einen Zuſchuß von 339,50 ſo daß
824 an 18 Lehrerwittwen und 7 Waiſen vertheilt werden
konnten.

2 Torgan, 19. Septeinber. (Von dem Vorſitzenden
des Wittenberger Feſtkomitees), Fürſt Stolberg-

NB Köfen, 19. Sept. (Predigerwabhl. Grund
ſteinlegung. Bäder-Verband.) Geſtern fand in
unſerer Gemeinde die Wahl eines neuen Predigers ſtatt.
Gewählt wurde Herr Paſtor Diederichs in Punſchrau. Bis
zu ſeinem am 1. Oktober erfolgenden Amtsantritt wird unſer
bisheriger Seelſorger, der in den wohlverdienten Ruheſtand
tretende Paſtor Barthold das Pfarrvikariat uoch verwalten

Jm Oktober d. Js. wird der Grundſtein zu unſerm
neuen Gotteshauſe gelegt werden. Am 6. bis 8. Oktober
wird der Allgemeine Deutſche Bäder- Verband
ſeine erſte öffentliche Jahresverſammlung bierſelbſt- halten, zu
welcher an alle Badeärzte und Kurverwaltungen Deutſchlands,
OHeſterreich,Ungarns und der Schweiz Einladungen ergangen
ſind. Die Tagesordnung iſt eine ſebr reichhaltige und inter
eſſante Vorträge werden halten: 1. Bürgermeiſter Kummert-
Kolberg: „Ueber die Kurtqxe und ihre rechtliche Begründung
2. Dr. Axel Winkler-Steben: „Zur Beſchränkung der Mineral-
waſſer-Fabrikation“. 3. San.-Räatb Or. E. Pfeiffer-Wiesbaden:
„Die Methoden der Trinkkuren mit Mineralwaſſern“. 4. Hr.Fr. C. Müller-Alexandersbad: „Ueber die bydropathiſche Be

bandlung der Neuraſthenie“. 5. Dr. C. Nagl-Karlsbad: „Ueber
maſchinelle Erſchütterungsmaſſage bei Gallenſteinen und Nieren-
ſteinen, verbunden mit Demonſtrationen“. 6. Oberbürgermeiſter
am J de Rudolſtadt: „Die Heilquelle bei Rudolſtadt an der
Saale

Salzwedel, 19. Sept. (Die Kartoffelernte) hat
dem Alim. Jnt zufolge in hieſiger Gegend bereits begonnen.
Der Ertrag entſpricht an vielen Stellen nicht den gehegten Er
warkungen, namentlich auf leichterem Boden. Durch die große

Jie in Sommer waren ote Knollen zu zeitig am wetterer
Wachsthum verhindert worden. Auf gutem Boden kommt die
Ernte einer guten Mittelernte gleich, während ſie auf leichterem
Boden erheblich hinter einer ſolchen zurückſteht.

O Coslvig, 19. Sept. (Grohſfenuer.) Jn vorvergange-
ner Nacht brach in der Hanke'ſchen Scheune ein zweifellos dös
willig angelegtes Feuer aus, das ſich ſo ſchnell-verbreitete, daß
in kurze 2 das Hankeſche Wohnhans, das daran grenzende
Eckhaus des Gallwirth Heinze und, nach dem breiten Weg um
ſpringend, das Haus des Kqufmanns Müller ergriffen wurde
und dieſe Häuſer trotz der angeſtrengten Thätigkeit der Feuer
wehr in Aſche gelegt wurden Der gerade an der Brandſtätte
beſonders engen Friederikenſtraße, dem Haubteingange in Kos-
wig, erwächſt mit dieſem neueſten Brande, der die Betroffenen
ſchwer ſchädigt, der weſentliche Vortheil, daß ſie beim Neubau
der abgebramiten Häuſer angemeſſen verbreitert werden wird.

8 Jeſſen, 19. Sept. (Feuer) Anf den hieſigen Wein
bergen brannte geſtern die viel beſuchte Winzer wirthſchaft des
Herrn Erdmann-Döbelt. Das Feuer hat gegen 2 lihr
Nachmittags auf dem Boden des angrenzenden Stailgebärdes,
auf bis et noch nicht ermittelte Weſſe begonnen und da ein
Löſchen mit dem wenigen Waſſer der auf den Weinbergen zer
ſtreut liegenden Brunnen nicht wöglich war, ſo wurde auch da
Wohnhans, deſſen Räume erſt in jüngſter Zeit mit bedeutenden
Koſten zweckentſprechend hergerichtet waren ein Ranb der
Flammen. Der Schaden, welchen der Beſitzer erlitten, iſt kein
geringer, zumal in der bisherigen Feuerverſicherung die neuen
baulichen Veränderungen noch nicht mit inbegriſfen ſind.

h Fraukenhanſen, 20. Sept. (Verbot.) Der auf den
22. und 23. September d. J. fallende 2. Wieſenmarkt (Kram-
und Viehmarkt) in Frankenhauſen iſt mit Rückſicht auf die
Choleragefahr aufgehoben worden.

H. Leibzig, 20. September. (Michaelismeſſe.) An
ſchließend an die ſeitens des Miniſteriums verfügte Aufhebung
des Verbotes der Jahrmärkte c. hat ſich, wie wir durch Privat
telegramm erfahren, der bieſine Gaſtwirthsverein auf dem Wege
der Petition an den Rath der Stadt zu wenden beſchloſſen, um
die Zurücknahme der Aufhebung auch der Michgelismeſſe zu er
langen.

Dresden, 19. Septeinber. (Anläßlich des 25jähri
gen Beſtehens des Albert-Vereins), über welchen
wir jüngſt ausführlich berichtet haben, und in dankbarer Würdi-
gung der bisherigen ſegensreichen Wirkſamkeit des Vereins hal
König Albert eine Medaille geſtiftet, welche zu Ehren der
hohen Begründerin des Verrins der Königin Carola, die
Benennung Caxola-Medaille führt. Dieſe Medaille wird,
ſo wird der Mgd. Ztg. mitgetheilt zunächſt für die um den
Albert-Verein, ſodann aber überhaupt auf dem Gebiete hülf
reicher Nächſtenliebe im Kriege oder Frieden er
worbenen beſonderen Verdienſte ohne Unterſchied an
Männer Frauen oder Jungfrauen Sachſens in Gold Silber
oder Bronze verliehen. Auf der Vorderſeite trägt ſie das
Bildniß der Konigin Carola auf der Rückfeite die von zwei
Rautenzgeigen umſchloſſene Jnſchriſt: „Geſtiftet zum 25jährigen
Beſtehen des Albert-Vereins in Sachſen 1867 bis 1892 für hulf-
reiche Nächſtenliebe.“ Die Medaille wird an einem gelben an
beiden Seiten von einem ſchwarz und blauen Doppelſtreiſen ein
gefaßten Bande nach den inländiſchen Orden und Ordens-
medaillen auf der linken Bruſt getragen. Die Stiftungsurkunde
iſt am geſtrigen Tage vom König unterzeichnet worden. Die
goldene Carola-Medoille haben zuerſt die Königin und der
Oberſt z. D. Dr. Naundorff erhalten.

Vrauuſchweig, 19. Sept. (Guſtav Adolfs-Feſtſpier.
Neuer Chefarzt.) Wie in Halle a/S. und Magdeburg,

ſo ſoll auch hier das Devrient'ſche Guſtav Adolf-Feſtſpiet
durch Angehörige der Bürgerſchaft aufgeführt werden. Macht
die Cholera nicht einen Strich durch die Rechnung, ſo ſoll das
bereits Anfang November geſchehen. An Stelle des zu ſrüh
durch den Tod uns entriſſenen hervorragenden Chirurgen, Med.-
Natbs r. Völker, ernannte der Regent den Dr. med. Seidel,
Jnbaber einer chirurgiſchen Klinik hier, zum Chefarzt der
änußeren ((hirurgiſchen) Abtheilung des herzoglichen Kranken-
hanſes. Dieſer wichtige Poſten kann von dem Jnhaber leider
nur als Nebenbeſchäſtigung bei der Privatpraxis betrachte
werden, da er Mit 700 Thalern dotirt iſt.

V Gotha, 19. Sept. (Prüſung: Berichtigung
Bei der vorgeſtern Vormittag an der hieſigen Realſchule ſtatt
gefundenen mündlichen Prüfung erworben ſich von 12 Schüler
10 (nicht 2, wie es in unſerer neulichen Notiz irrthümlich hieß
das Reifezeugniß.

I Rndoiſtadt, 19. Sept. (Die Krankheit der Fürſtin
will ſich noch immer nicht zu einer entſchiedenen Beſſerung
wenden. Der neueſte Bericht der Aerzte bekundet, daß das
Fieber mit ſehr wechſelnden Temperalurerſcheinungen fort
beſteht-

Jena, 19. September. (Zum Jubiläum des
Großherzogl, Paares in Weimar.) Die Regierung
in Weimar hat die Frage geprüft, ob nicht mit Räckſicht auf
die Choleragefahr die bevorſtehenden Feſtlichkeiten ver-
ſchoben werden ſollen. Wie verlautet, iſt die Behörde jedoch
zu dem Ergebniß gelangt, daß nach den gegenwärtigen Geſund-
heitsverhältniſſfen in unſerer Gegend Anlaß zu einem ſolchen
Entſchluß nicht gegeben ſei. Der hieſige Lutherfeſtſpiel-
Verein wird in dem für das Feſt in Weimar geplanten Feſt
zug unter Leitung und Ausführung des Hrn. Dr. O. Devrient
eine Gruppe arrangiren, welche „die Einholung des aus der
Gefangenſchaft heimkehrenden Kurfürſten Johann Friedrich durch
die Bürgerſchaft und das Studium der Stadt Jena“ darſtellen
wird. Die Gruppe wird ſehr umfangreich werden, zur Stellung
derſelben ſind mehr als 200 Perſonen erforderlich.

Kleine Notizen. Die produktive Förderung aus dem
nenen Berlepſch-Schachte des Kgl. Salzwerkes zu St a ß
furt hat am 19. September begonnen. Der an der Choa
lera erkronkt geweſene, in der Jſolirbaracke des Krankenhauſes
zu Weimar befindliche Bäckergeſelle Kanold iſt wieder ſoweit
hergeſtellt daß alle Gefahr beſeitigt iſt. Die Stadt Weimar
iſt völlig ſeuchenfrei. An die Stelle des verſtorbenen Ober-
predigers Görne in Derenburg iſt der Diviſionsprediger
Moldenhauer aus Bromberg zum erſten Prediger
ernannt worden. Bei der dieſer Tage erfolgten Untera
ſuchung des Altargrundes in der St. Trinitatiskirche zu Sonn
dershauſen ſiieß man auf ein bisher unbekanntes Fürſt-
liches Erbbegräbnißgewölbe, in welchem ſich neun
metallene Särge befinden. Jn Müblbaufen iſt am 18.
September das 350- jährige Reformattons-Jubel-
feſt feſtlich begangen worden. Jn Wiehe iſt am 15. d. M.
eine Güter-Abfertigungsſtelle in Kraft getreten.
Die Parkanlagen in Wilhelmshöhe bei Kaſſel ſind der
Verwaltung des Hofmarſchallamtes in Berlin unterſtellt wor-
den. Seither reſſortirten alle Wilhelmshöhe betreffenden An
gelegenheiten von der Regierung. Jn Borna dauert leider
die Thypfus- Epidemie noch fort. Die Garniſon
wird daher aus dem Manöverterrain vorläufig nicht in die
Stadt zurückkehren ſondern Quartier in den Baracken bei Zeit
bain beziehen.

7 Provinzial Obſt-Muſter- Garten bei DiemitzAm 27. d. Mts. beginnt für Männer und am 3. October für
Frauen ein dreitägiger Obſtverwerthungskurfus. Ferner wird
am 24. October bis 5. November wiederum ein Kurſus für
Baumpflege abgehalten, ähnlich wie im Vorjahre. Sämmt-
liche Kurſe ſind unentgeltlich.

S Patente haben angemeldet: für ein Verfohren
zur Darſtellung von als Sprengſtoff zu verwendender Stickſtoff
wafſerſtoffſäure bezw. deren Salzen Dr. Johannes Thiele,
Aſſiſtent am chemiſchen Juſtitut der Univerſität in Halle a. S.
für eine Zahnvorlage für Rübenſchnitzelmeſchinen: Rudolph
Bergreen in Roitzſch bei Bilterſeld. Patente ſind
ertheilt worden: für eine Einrichtung an Dampfwaſſer-
ableitern mit Schranbenventkil zur Exzielung einer beſchleunigten
Oeffnung des Veuntils: A. Schneider in Magdeburg:
für ein Kugel-Rückſchlagvenlil für Dampfleitungen: Schäffer
u. Budenberg in Magdeburg Buckau: für eine
Petrolenmmaſchine: O. Brünler in Eilenburg:; für einen
Verdampfer H. Jacob in Cönnern a. S.

bleibt mein Geſchäftshaus wegen hoher Feiertage ame8schlossen Donnerstag,
W bis Abends 6 Uhr.

den 22. und Freitag, den 23. ds. Mts.
n

W S ee e nalle (Saoagle). 15300
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die das Herz eines Anthrolpologen Höher ſchlagen e
Begräbnißplatz der wiele Gräber enthält umfaßt eine

Die auf dein einen Theil des Platzes,ehtidedtn Geftſhe und Metollſtücke weiſen vatauf

bin daß dieſer einer früheren Zeit angehört, als der andeleTheil des Gräberſeldes denn während wan auf dem erſteren
in der Wehrzabl Geräibe, Schiittſck nud Waffenſtücke aus Eiſen
vorgeſunden, ne Geſahe aher gänzlich ſehlten, grub man
auſ letzterem ſoſt rillr Bron et ſcke mitd Uryen in verſchiedenſter
Geſtalt nnd Verzierwiig Es iſt kein Z.veiſel daß dieprähiſtoriſche Vegräbnißſt ten zu an in Shleſten die
größte Beachtung ſeitens den Gelebrtenwelt ſür ſich in Anſprich
nehmen wird. Bon den gemachten Funden ſeien erwähnt:ſeine röhrenförmige Brongedxahtſpiralen, mehrere Ringe und

Nadeln, ein Thbonring (dieſer dürfte ein Theil eines Hals
ſchmuckes ſein) ünd eine einen halben Meter lange Lanzenſpitze

von einemdie etwa 120 r r von den Gyabſtätten entfernt,Arbeiter Auſgeſtöt ert wurde. en Ort' in ganz Schleſiet ift
ür die authropologiſche Jorfchung ſo geeignet als Haynan, ineſſen Uingebins ne Menge brähiſtoriſcher Grabſtätten ſich
befindet Ganz
Ortſchaften Döberſchan, Steudnitz, Siranpitz, Kreibau und Ober-
dine a evnan allein hat fünf Vegräbnihbläbe aus altſſeid
viſcher Zeit

Vom Vüchertſgh,
Hübner's geographiſch- ſattſti

bellen, Ausgabe 1892. Herausgegeben von
Rath Profeſſor F. von Juraſchek,
ſchienen:

che Ta
egierungs

iſt ſoeben er
Die pralktiſche Einrichtung umd die re dieſer außet

ordentlich ſorgfältig bearbeiteten Tabelle hat ihr die übergue
roße Verbreitung verſchafft, welche ver dent die Zah dir bisFerigen Auflagen nachgewieſen wird. erfaſſer ſie von

Auflage zu Auflage nach den neueſten Materialien Jachlelrigen

So bildet ſie eine h und ſtets nene Ergänzung dergeogrophiſchen und ſtatiſtiſchen Handbücher und ljeſert die z
tiſtiſchen Angaben über alle Verhältniſſe in überraſchender Poll
ſtändigkeit. Dadurch ift dieſe Tafel dem Geographen, deinne dem r ja jeden Zeitungsleſer en ſehr

quemes Hülfsmittel ebenſo geeignet zum Anheſten an die
Wand (Wandtgafel? lusgabe Preis 60 wie auf dein Schreib
fiſch in der Form eines elegant gebundenen Oktavbandes (Buch-
Ausgabe Preis 1,20 4). Die neue Ausgabe erſcheint auch als
weſentliche Verbeſſerung mit größerem und dentlicherem Druck.

Dekorative Vorbilder IV. Jahrgang Heſt 1-3Verlag von Julius Herm on n in Skultg art.
Es iſt wirklich eine Freude zu beobgchten, wie der Verleger

dieſes prächtigen e keine Mühe noch Koſten ſcheut,
um dem Kunſtgewerbe zu billigem Preiſe (1 pro Heft das
fünf farbige Tafeln enthält) nur wiug Gütes zu bieten und
wir müſſen es der Redaktion laſſen, e ihrer Aufgabe mit
rn großem Geſchick und feinem chinack gerecht wird.

n den drei neueſten Heften finden wir in der That nichts
Mittelmäßiges, ſondern ausſchließlich Vorzügliches. Sowohl
in Bezug auf ſtyliſtiſche Ausführung der einzelnen Blätter, als
auch in Bezug auf ihre graphiſche Behandlung müſſen wir dem
Unternehmen unſere volle Anerkennung ausſprechen. Die Farb
drucke, aus denen das Werk der Hauptſache nach ja beſteht, ſind
mit dem Aufgebot des ganzen Raffinements hergeſlellt, über

as die moderne Lithographie verſügt und ſogar der theure
Lichtdruck findet vielfach Verwendung. Ein ſarbiges, ſo reichausgeſtattetes und zugleich ſo'überaus billiges Prachtwerk iſt bis
ber weder in Deutſchland noch ſonſtwo erſchienen. Es dürfte
wohl kaum eine gewerbliche Werkſtatt geben, welche nicht ans
den „Dekorativen Vorbildern“ Nutzen ziehen könnte; aber auch
im Jamilienkreiſe werden ſie vielfache J bereiten und zitallertei kunftſinnigen Arbeiten Anregnno ſeren

(Verlag von Fr. Wilh. Fründwin
Zur Unfallverſicherung der Arbeiter

Von Ernrnſt Kirchberg. Die udenfrage eine ethiſche Frage. Von
Levpold Caro (Schluß). J. G. Fichtes geſchloſſener Handelsſtoat. Ribbecks Geſchichte er römiſchen Dichtung. Ma geb
liches und Unmaßgebliches Die Minengänge der Bisniärckſchen
Proöpäganda. Mit Blindheit geſchlagen. Seuchenwmobil-machung. Der nervöſe Gutsbeſißer. Litteratur.

Die Grenzboten.
Leipzig.) Heſt 37 enthält:

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaägten, Mühlen-Fabrikate-

Erfurt den 17. September.
Das dieswöchentliche warme, trockene Weiter, am Donners

tag durch etwas reichlicheren Gewitterregen unterhrochen, kam
den geldarbeiten recht zu Statten.

Von größerer Lebhaftigkeit im Getreidegeſchäft läßt ſich nicht
berichten; Angebote blieben mäßig und konnten Preiſe ihrenStandpunkt behaupten

Weizen 150-162 Roggen 150--164 Gerſte 140
bis 175, Hafer alter 4145-152, do. neuer 135 Raps215—218, Dotter 200 220, Lein 4235 265 ver 1000 kg.
Myhn, blau 5254 do. aren 45—-47, Erbfen, gelb und
grün 16 19, do. Victorig 20 21, Linſen 32-40,
h weiß 1821, Feldbohnen 16, Wicken 1450 per 100 kg.

Juduſtrie, Handel, FinanzenSaalfeld. Jn dem Konkürsverfahren über das Bew

e gen des vormaligen hieſigen Aktiengeſellſ aſtsdirektors Karl
hwidt ſind 514 .4& 59 bevorrechtigte und 312 812 87n Forderungen angemeldet. Aigheger beträgt

die zur Vertheilung kommende Summe ganze 4462 ſo
daß nach Abzug der bevorrechtigten Forderungen kaum
jür die nicht bevorrechtigten Forderungen übrig bleiben. Das
nennt man einen modernen Bankerott. Nicht übel iſt auch der
Marigu Auſchüt'ſche Koukurs hier, in dem jetzt ebenfalls dieSchlußverth eilung erfolgen ſoll. Dazu ſind 3568 4 94 43 ver
nabar. u berückſichtigen ſind 879 47 4 bevorrechtigte und
138 596 55 micht geporrechuate Forderungen

s. Concordig Chemi che Fabrik bei Leopold s-
hall. Für das am 30. Jnni cr. beendele Geſchäftsjahr ge-
Iéngen 22 Dividende auf das 800000 4 beltragende Aectien
kapital zur Vertheilung. Der Gewinn betrug 200 776

Verkehrsweſen.
Der Ceſchäftsführer des Ausſchuſſes derVerkehrsintereſſenten, Herr Dr. H. Rentzſch, verlegt Ende September d. J. feinen Wohnſitz von Berlin nach

Dresden-Blaſewitz. Geſchäftliche Mittheilungen an den Aus
febuß der Verkehrsintereſſenten innerhalb der deutſchen Eiſen
bobntarifkommiſ ion ſind deshalb von da ab uach Dresden
Blaſewin zu ſendenDie mittelſt der Reichspoſt in Packeten inDe u t ch Oſtafrika aus oder eingehenden
Wagen müſſen, wenn ſie der Poſtſtelle zur efrdergra
angegeben werden mit einer Juhaltserklärung in deutſ cengliſcher oder franzöſiſcher Sprache verſehen Pein, Für
Rüchtigkeit und Vollſtändigkeit der Erklärung haftet der a

ſender. Für zollpflichtige Waaren kann die Poſt nach Maß
e der hierfür erlaſſenen Beſtimmungen den Zoll von dem

bſeuder oder Empfänger einzieben. Briefſendungen ſind ohnedine auf das Gewicht vom Zoll und von jeder zollamtlichen

Bebandl ſt befreit.
r Eiſenbahnminiſter Thielen bat dieEin gabe des Vereins „Zonentarif, betreffend

Güliigkeit verer Rückfahrtkarten ablehnend rdie rrgrigen gar undlängerung

beſonders für Ansgrabungen geeignet e

werden kann.

bebalten u nur t a Ih in h i n tie on
47 ineda n hin Schluß aktion ein ctelgete

e z e 99 0Verün, 20. September rig Lelegr) Der Ka er ſe

t n dernomi an ude hohemel n er. Orig, elegr Dase lantet Jhre a ät die Kui in
nd Könkgin iſt danernd u i r tiird nhei gutem Fe völti g. wohl al ch die. Prir Bzeſſinchter geigt, ein erfreuliche Wohlbefinden. W

r werden kägliche Bulletius nicht mehr
geeblibirg 2 80. Sept. (Hrig Telegt.) Von ge ed

Mittag bis heute Mittag ſind hier 206 Cholergerkrankungen
und 105 Todesfälle gemeldet; davbn entfallen auf geſtern
141 bezw. 67. Die Trnsporte. bſtrugen 134 Kranke und

München, 20. Septeinber. (Priv Telegr). Der
Frl ent hat die prhgrammäßige Abhaltung des

Oktoberfeſtes unter Anwendung forgfamſter W
tätspolizeilicher Maßughmen genehmigt. r Aus
Garneß wird gemeldet, daß die Leiche des Dre Maſngzet
aus Karlsruhe welcher bei dein Auſſtieg zum Hochpl en

über die Knörrhütte vernnglückte, in Grbirge iihinehr auf
gefunden worden iſt.Stettin, 20. Sepiember. (Orig. Telegr.) Hente ſind

4 neue Choleraerkran kungen amtlich gemeldet dar
unter ein Fall mit tödtlichem Ausgange.Dirſchau, 20. September. (Origingl-Telegr.) Der
Direktor der aufgelöſten Dirſchauer Credit- Geſell
ſchaft Wilhelm Preuß iſt wegen Unterſchlagung
von 93700 ferner wegen Betrugs und Bücher
fälſchüng zu 6 Jahren Gefängniß, 6 Jahren Ehrverluſt
und 3000 Geldbuüße verurtheilt worden. Der Ar
beiter Nikologewski und der Schiffer Hitrowski ſind zu je18 Monaten Gefängniß die ren des Hitrowski zu en

Monaten Gefängniß verurtheiltWien, 20. September. (Orig.Telegr.) Die amtliche
„Wiener Ztg.“ veröffentlicht einen Erlaß, lant welchem än
läßlich des Auftretens der Cholera in Stettin eine
7tägige Beobachtung der Herkünſte aus den delſor
Oſtſeehäfen angeordnet iſt.

Rotterdam 20. September. (Orig.-Telegr.) Ein
hier an aſiatiſcher Cholera Befallener iſt geſtern Abend
geſtorben. Jn Bekledens Grach ſind 2 Fälle aſiatſcher
Cholera amtlich konſtatirt.Brüſſel, 20. September. (Orig.Telegr.) Der „Moni
tenr belge“ veröffentlicht eine königliche Verordnung wo

nach die Ein- und Durchfuhr von Früchten, Ge-müſen und Fiſchen aus Ländern, in denen der Ausbruch
der Cholera konſtatirt iſt oder welche choteraverdächtig
ſind ünterſagt oder eben Einſchränknug gen unterwotfen

4 46 Leichen.

Londvn, 20. Sept. (Priv. Telegr. Der Dampfer
„Uranus“, welcher aus Hamburg in g eintraf, wurde
inſpizirt und in das Dock gebracht. Später zeigten ſich
bei einem deutſchen Feuermann des Dampfers Cholera-
ſymptome. Infolge davon wurde der S in
Quarantäne genommen.

Berliner Börſe vom 20. ler isbe
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minutemitgetheilt von L. e Bankgeſchäft alte a/S.vedh, 116 bbenbach 3 217,

S ofen i 90 Bu er 189.90our arden n. 42 40 t t 3660DiscontoCom andit: 190.90 h bahn 155, 10
andels-Geſelllchaft 142,25 Jtal ittelllieer 104 90
resdner Bank 143, Bl Wien 20606,50Darmſtädter Bank. 136,50 22 Maliene r e 93.

Nationalbank o D. 115,50 Ungarn gar e 1996.80Dortmunder Union 68,50 d per 13
Laurahütte 118.80 ten 205Bochumer Gicß 141, e 126 i118,90Lainzer Eiſenb. 114,40 Skdeke cher 136 30
P Marienburg-Mlawka 58,60 Harhener 146, 75Meinen e-Südbahn 70,50 Dammenbaum 22.
übeck ener- 146,20 Ken e ruſt 129.75

Tendenz ſtelleBerliner rei
Schlußkurſe am 20. September, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.

*Harpener Kohlenu e Laundſch.Ctr.- Pfd. 97,50c Ruſſ. Süd-Weſr 174,10

Die mit bezeichneten Papiexe ſind. Caſſokurſe. die übrigen

er Ultimo.5 Getreide-Bürſe.Weizen: loco: 145 165,
öb.Dez. 157, flauer.

Roggen: loco: 142--152, Sept.Oct. 149,76, Oct.Nov. 149,60,
Dez. 148,25, flauer.

Hafer loco: iaöuöe, Sept. -Oet, 144,50, Het Nov.
Nov.Dez. 140.75, matter

Rüböl: Sehr -Oct. 48,50, Äpril Mai 48,90, matz (70 er Waare löco: 34,90, Sert Het! 49, Oct. Nov.
80, Nov.Dez. 32,60, April Mai 33.40, Tdz. flau.deine loco Petroleum loco 22.

Jondsbörſe. Der Verkehr an der heutigen geg.
vielfachen Schwankungen. Zum Beginn eigtt ch gute 9frage ſür deutſche Bahnen, was wohl mit viel n Seele

l für bevorſtehenden Ultimo ſammendangt Jm Boukenmarkle

ab 2 T a ſche B u L

igte Ahreiſe v
ite

S

4 „Neidranleihe 167,10 *Vanrahütte 118,3 d 100.30 Dortm. Union St. Pr. 68 25
3970 687.30 *Golthardbahn T24 Copſols 107 Oeſtr e „Actien 16740

do. 10040 Franzoſen 126,1053 do 87 30 Lombarden 42,75e behſteibe nnd Riebeck Montanwerke 1690
Eönſols SGCröllw. Papierſabrike 120,25

o

Dis Komm 1190,80 45 Oeſtr. Goldrente 98, 10
Darmſtahter Paut 136,25 4 Ung. don 96,8Dentſche Vank 162,40 al Achen e 3330d e dgeerenſh 142, 530. Rüſſ. 96,60*Oresdner B n 143,25 Oeſtr. RNolen n 17030
Bochumer Gußſtahl 140,25 du do a e 205, 50

Tendenz: ſtill

Sept.- Oct. 154 50, Oct. Nov. do

ibo 4

Anr Fn e

Abel ein Kurt

H. Hr. HauptmannIn Re ne Wuſſotn, Greiſe wald.
P Regier

tweigebörſe nahe New Noifer Berichte drückley
e die Weizenpreiſe ziemlich erhebtich m weiteren Ver-
Plaufe mußte auch Rognen der Rückwärisbewedtng folgen und

erheblich in Preiſe machgeben. Ebenſo war Hafer gedrückt,
Rüböl mür ſchwach behanptet und Spiriſts weiter nachgedend

ee ihnen d der Vetichte der
Leiitſchein Serwarte in u al

u ch reni Mittworh den re Sept em berVlehherlich l es ch n
ire Halle a.

Eheſchit u e ch Daunkeeſhlie ges an darb et lie rich an unWeh Schlo ſage de Gunſt
h d Be a voreiheeſte 2 und Strxeiber-Der Miene g rich Lücke und Luſſe Kühn,

e itz nid Wuchererſtr. kaufmann Morit Tochter
Margarethe Köppe, Wenn gnd Merſeburgerſtr. 39,

e Arthür Schaaf und. Auguſte Storch, Pfän

Sil her Er L deſen W a melubrecher, Dryanderſtr un nderſtr. er Kanf-niann Paul Bau t uns Luiſe Aclilerieit 4 und
Frjtz-Reuterſtr. 9.gne S in h nd Blechſchued Richard ar eine

d n v n beiterWers a gpt Okton K Brauhansgod e 223,
Dein Hut n ein S. N ödert Karl Ha mann

quren kein

to. Br. Wallſta e Hausd diener Pl ilibp Kobla einS e arl Siehſt Weiden d Kind c
wacher Wilhelin Stove eine T. n erkha. Lina ieniitz,

em Lokomolivheizer. Paul Moeſe ein S., Karl Paul Veſſing
ſtraße 22. Dem Moaſchiuenſchloſfer Hermann Luft ein S Her
mann Auguſt, Gr. Wallſtr. I. Dem Schuhmocher Guſtav GoeWilly Wu h 22. Dem Kofſferträger
Robert Meihner eine T., Hedww a Erdmnthe Martha,Mücher-
ſtraße 9. 1 unehel. S.Geſtorhben: Des Keſſelſchmiedt tio Himdt S., Walther 5 M.,

22. Des Schloſſer Hermann Bruer S., Zuiedrich,Georgftr., 3. De rrentaiger Friedrich Meißner
Chef Auguſte geb. So enkolb. 2 J. Klinik. Des Eiſen

dreber rauz el S todtgeb. n 12.5 Der For
43 J F. Pfännerhöhe-13. Der Jnſpetton Ernſtmer Peter Grobel

crit Handarb? Lonis rKirchner 28 J. Diakomiſ enhaus
mann T., Franziska, 11. M., Schmiedſt x. 3. Eine nehel. Tin er Standesomtlichen deldungen vom 16. Sept

8 Schne Ware Heinrich Pomigalect Ehefrgau Minna gebKow gen, Weiſe, 38 J. Kl. Wallſtr. 63.

Fremdentiſte.bvotel gted Kambürg. Rechtsanwalt Dr. jur. Lenbſer n.

Fam. a. Halle a/S. Neulier Jrh, von Münchhauſen ä. Fr.
Hanptinann Vranſe n. Lieut. von Balluſeck a. Berlin. Gutsbe-ſitzer Treis a. Merl. Fabrikant, von Haut en a. Bonn a Rdh.
Prxivatier Earl Salderen a. England. Kaufleute; Beyer a,
Hann.-Münden. Schlamm a. Karlsrube. Loth a. Braunſchweig
Labroiſe a München. Weiſberger u. Cohn a. Berlin.

e 0FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Ellen Ladiges mit Herrn Lient. Frhrn. vonUslarGleichen, Wiswmar. Irl. Thekla von Ladiges mit Herr

Lient, Bruno Irhen. von Maſſendach, Wismar. Frl. Renä von
mit Hr. ſt Erlvin von Kleiſt, Ohr Osnabrückr. r E Lnnper a. MüyſterbergFiſchbach t de en mit Hr. ApothekerJoſef Raſch rff, Breslau. Frl. Luiſe von Zangen mit Hr.

Rechtsanwalt Miidwig Schneeberger, Darmſtadt. Frl. Marie
Kühn mit Hr. Bankier Karl Selle, Charlottenburg--Liegnitz.Verehelicht: Hr. Dr. med. Alfred Bechler mit Frl. Ewimggreiſen Bad Elſter. Hr. Director Hans Wandelt m

Frl. Elſe Hein, Berlin.Geboren Ein Sohn Hrn Hänptmänn Eichholtz, O.!1 Hamm. Hr. Landrath Friedrich Wilhelm von a Rat r
xbrn e Leuckart pan, Gree Berl.n Hr.Hden h

Se del
ungs- Baumeiſter Georh Biittier, Berl m

Stoölle, Chärlottenburg. Hr. Oberſterlercontroleir a

e Se z Geh. i t P et I geſtorben: Verw, Fr. avitä r r. Chriſ ine KnesgeblDehit, Lage Hr! Bankdirector a. D. Joh. Wilh. Bernhard
MRichter, Segig r Major Max Schüuber, Pfalzbirg. Hr.
Oekonomiedirektor Rob- de nie Hr. Gorichtsre
zKerendor Boldihwidt, Breslau.
8 Wtüche Velannenogen

4 Bekanntmachung.Unter dem MRindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Wenats

in Fecien a G iſt tig Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen Unſer dem Rindvieh und Ziegenbeſtande des Koſſathen
matsen d h ſi dieſelbe erioſchen, eng

n r. Septeinber 1899.
Der Limtsborſteher. hieörmlitz.

r

eheC Herbert Rodolti eWacie Rugdoit ſeb. Schware 6
Verinähtte. 515358]) Halle. S. den 19 Septeiber 1899

w

J i r t d e Se

Unſere Gegehafterautme

bleiben Wonnerstag, den22. und Wreitag, den 23
Mts. bis Abend 6 Uhr e

s hlöss ein. nut fortA. Ruth C.
23 2Vert de mine ne alliſchen Zeitun u He ch Redakteunre n atteur gir ten

ür politik Feuilleton und den übrigen Jnl alt, au Aießtig des Rach bezeichnen
re ür Lokgles Provinzielles, hegter ualt h her heil,Biuſt, Louis r mann en Handels Börfen und Suferatent

ſämm ich in Hall Dr.regſtu velt? C daklenr Kithony von 9 t 12 Uhr, Redakteurickeen Vur Vier e (Iuſermenaunghme u: Geſchoſth
Gebensleben ron 912 Uhr.angelegenheiten) i geöffuet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends,

weiß
v

er mee

o

P

ev
15. i
nui i
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beein
ein n
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ſche Ban r u l le 4 10 31 W h 20 à 1 J 314 t 2 ch n t hre 9 V V
Oe hen 465000 0921 un i W e ln h r J i e h ä, S. n r e 576 T Toe 2 t 0 u I151 3 i thür 510 1 I 95 9 e 905956 r t z I G z t u i 1S g wä 3 n r 22 Bl i r Hut g. eher r 4 r rlentel nn n n en fur n men van e el erſt el den eſheles hen e en t un aie Ab- J o en S p ne und dem zukünſtigen S t und Viehhuſ-Direklor Go h on den früheren Abmgchühgen der Univerſität ſelbſt i. Ler-eidungej e n d äehen den Kvmnifſion! ſind d Bee fe Lbierorgtes ehe nſa ellang eines zunnesMuntkad. den 19. eplember 1892, dächiittügs pr. getetiwordeno der Vorſchlag des Herrn Gwltzz außerdem noch den in üdwirth aſtliche euuBßimng zu hebnjengoder l

e drücklen Vorſitzendyx Reg Roathyar D G eiſſthaSchriſtinhrer Han einen Aſſiſtenz-Thierarzt anznſtellen, warſulcht vom Magiſrat] dieſem Zwede an Hexba 5 wie es, ſrüher der al geweſen
ren Ver meiſter GSgb i hie Il Mir i hänt A. zum Antrag er ſelbe der Anſicht war, daß dann die Verhältniſſen rd ſchlechter aeſlalſen würden.
olgen und Am Na atte Da hergemeſer San den Dür- man vorläufig ehe u ſchen 4 als ſie Jebt, ſeien h aweifellos ind gſo möge mamhin der Be
gedrückt, rei bratSech u id t Stadträthe Andt, Boöonſtedt2 gtweid ſdät! Zen 9 2 G h II dudch wie qui illigung 5 (tni mäſtig n gträge, är Ver-ygedend e Gr iſt Hül den bagen] Jochän s Döchahnſen, obliegenden P c werde. Hinſichtläch 4hböntrung des Plabes zicht kaxgen, der ei ſeiner Lage an einer
r v Krähe, Fubel, Keferitein, Zernial. der übrigen Stellen ffi Magiſtrat der Anſicht zu, dabei ſreque nen ab Von r viel hetzen Straße wohl eine

t t Nhf f Wert u re Pichte!] über die Errichtiöig detjelben erſt die Schiachthalis Kommißion Plaubere Aus ins viil Anlagen verdieue. Daß die Univerſitätz der ewig ſtetes Ver neber n u dönen ige, We he. Hereits morgen darüber ſberafhennperde. non ibram W errulsree t e n el wohl nur in
a 15. und 20 r. 19. zie t Deinnach war ſ (Ref. Herr St. P, Krn g. n t e dem Falle zu erwarten des ebi, Heil des Piahes in Vebauungn mm ieue Zeit der Stand der Feldfrüchte eilt durchweg guter, der J. Die Ver kilun on denn daß e v ſollen ehva wenn es doch ſchließlich nozh zurh iſt derſelbe dch. die gern o ſtarke Trockenheit ſehr der Kiel Fuchs hierſelbſt für das voll Grinbſtück ggohe Krrichtung des wäre per Nordoſtſpie des Plaßes

beeinträchtigt worden. Dei Wieleſe Ueg, War in dieſem Jphrenf Ulrüchſtg aßt Nr. s flurhtlinienntißig unt. Strabe Guſall fie kommen ſollde, deren Möalſchkeſt noch nicht aufgegeben
z ein mittelmäßiger; die irthſehaſtsbnckerſerſoteſen ſich als brd Je u n a Entſchädigung von 120 gewährt 3 rbe. ſei Die Bexathinag übte chliehtich zur Zirhctgabenungsmäßig duhrt dir mit Rüben-bebaunte Fläche blieb unler Die Höhe der ren gynudete ſich duf das Cadadhten dert h an den Magiſtrat mit dem Erſuchen

dem konmt hie e n vg3 en itelt Fit. Deiderſeitigen Sachverſtändigen eine Beſchreiting des mit der Univerſitäts Pernaltego jn lebteren Sinnebevauten Atkerftäche. Der 0 es et er Obſlba mine ſtellten Rechtsweges gegen den hoch ausſteheden Beſchluz des Bezirls eine als über das Widerruſs recht. zu gxeſfen.
ich auf 500 An Düüger wurde den Acckern aller Stalle Ansſrhuſſes erſchien nicht am Plabe und ein Vexagleich mit Es lag zur Kenntuißnahine der, Finalgbſchliß der

nte und ünher ſowie ein großes Quantum künſllicher ühſtr äige der bei dem erwähnten Geboke dazu bereiten Expropriotin I Kalſe der böheren ädſchen ſchule für B 91192 vor für
Guſtav führt.“ Das lebende Juventar repräſentixt einen u als eharechend (Ref. die Herren Mechtsaywalt Schütte) avelche vie engere cwen eberſchr gen Höhe von 31,62
Streiber den konträkttich asbedüngenen Werth von 86 000 ie Guts nd Sach s. nachbewilligt, wurden (def. Herr St Jyſtorath Hen feld).
i. Kühn, gebände, Brücken, Wege nd Gröben gaben zu Ausſtellungen Eine Iäugere Beſprechung eiitſöm ſich über den Magi P n gleicher Weiſe wurden 10,23 bei Kennt vwahme
Tochter feinen Aulaß. (Alef. Herr St.V. Kotb. h i i Verſammimg den vorgeleglen Vertrages des Finglabſchluſſes der Kaſſe der Reglfchule (Ref. Herr

erſtr. 32 9. Die Verſqn lieng nahm Kenntniß von deu vom Ma n v uxrſ mit dem Herrn Kurator der Um iver-etaV. Apeld), h c 100 i ach Pfän giſtxgt vedelegen Fingakabſchluß der Gottes gcker- ätf über Herſtellung von Promeüqden und 10. ferner bei Kenntnißnahme desjenigen, der Gy mnaſia l
ilbelmine kafſe für 1891/92. und ſprach die Rachbewilligüng der in gärtveriſchen Anlg gen gufdem ſog riängel kaſſe 310,92 e Herr St.V. Gebeimer Sanitätsrath
er Kauf Höhe von 90 91 eingelreleſen Etatsüberſchteitund ans ſ vordiem Siſelnthoregluheißen und zur Herſtellung dieſer Hüllmann)
r. 4 und (Kef. Herr St.V. 273 zAnſagen die in Kämmerei-Etat für das lauſende Jahr zux Ver 11. der r ka vo er chule 1093, 4. Die Uebernahme der Unterhältung ind rdnungs- ſügung beider t We eſtellten 800 bewilfigen- 12. der Kaſſe der Fortbildungsſchule 26,64 (Ret
Wo eine mäßigen Pflege dreier Erbbegräbuiſe der Fainilſe biä an möge. Der Refere n V. Jn shep Hergteld fübrie Herr SteV. Denth

belter guf dem Stodtgoltesacker gegen Zahlung eines t s von qus. daß die Fihanzkomimiſſfon zu den Mägiſtratsantrage eine 18. der Kaſſe der Elementarſchulen 1102,77 nacbbe-
goſſe 224 1200 ſoſbie doh bier Erbbehräbſuſſen auf demſelben Friede ablehnende 9 Stellung eönnehme. Als dem Wertrags Entwurf willigt (Ref. HerrbéSt.-B. Kru g.knonn haf gegen das von der verſtorbenen Frau Sahitätsreth Wolf wurde als weſentlich hervorgehoben, daß der St dtgemeinde auf 14. Die Vermiethung des ſtädtiſchen Hausgrundſtückes Ober-
debla en eb. Berkram gezahlte W hech 1200 würde von der jederzeitigenn Widerrnf. von der Univerſitäts- Verwaltung das glaucha Nun an Herrn dende gegen 220 Mark

ermgintg genehmigt. (Ref. Herr St.V. Colla) e Recht, den in Frage kommelden zlatz mit Pronmtenaden und Jahresmiethe, in vierteljährlichen Fie ölbar, dei balbjährSeſſng 5. Der Magiſtrat hatte die Verfammllng erſucht die Crei- görtueriſchen Anlagen auszuſtatten, Zigeſſanden werde en Ucher Kündigung Würde antgeheißen. (Ref. Herr St.V. Sachs
„Seſſing rund ſölgeſder etatsmähiger Veamtenſtellen für die die Stadt die Koſten der Herſtellung und Unterhallung agllein 15, Der Magſſträt beautragle die Bewilligung von 141000
S 5 Verwaltung des Schiacht- und Viehbofes von zu tragen auch die Koſlen der Straßenreinigung, welche ei ent aus den Mitteln des Hoſpiltals zum Umnbau des Süd-

n u der Betriebseröffnung ab, zu genehmigen: lich der Univerſität als Veſierin des Platzes obliegt, zu über ſlügels, der jeht. durch die Neberſührnug der Siechen in das
ar Die Stelle des Schlachthof Thierarztes mit 300) Ge uehmen;, heide Theile können jederzeit den Vertrag durch ein nene Siechenhaus und die Verlegung des Kinderaſyls freigewor

ucher- 38 ſeitigen idevriif löſen, nnd die Stadt iſtberechtigt und girf den iſt. Dex. Umbau für den beim generelleß Koſlenguſchlag4 5 M 2. Die Stelle des Rendanten der Schlacht und Viehhols Verlangen der Univerſitäts Verwaltung verpflichtet. die An nur a. 129 000 angefett waken, wird einen völligen Neuban
Wedit kaſſe nold den Nornmen der Gehaltsklaſſe T der ſtäbeſſthen Be lagen zu entfernen; die Wege her dem Platz ſollen dem im Junern des Südflügels nöthig machen, außderdein erhalten
t e amten r ele eeB r un nur auf idertuf freigegeben ſein. beide Fligel Trebpenhousbanſen nebſt Veranden vorgelegt Be

C ter 8. Die Stelle des Büchhalters für Kaſſe und Burean nach Die FinanzKömmiſſion ineinte, daß durch dieſen Vertrag nichts der früheren Berätbüng hatte die Bane Kommiſſion den Magiſtrat
Ser Men den Noxmeiſ der Gehaltskläſſe II (1300 bis 2500 e Gunſten der Stadt abgemacht werde es werde iht zwar ge Perſucht, die Ertichtung eüres Thurmes auf dem Mittelban neben

T Eut 4. Die Stelle des Pförtners nach den Normen der Gehalts ſtattet, auf den Platz Geld nach Belieben zu verivenden, aber zwei Glockenthürmchen auf den Flügeln in Erwägung zu zieben:
e klaſſe III (1100 bis 1500 auch neben der Herſtellung und Unterhaltung derr Aulagen noch dieſein Wuuſche halte der Magiſtrat entſpröchen, glaubte jedoch
el i ieh 5. Die Stelle des Oberanfſehers mit 1600 Gebolt. die Laſt der Reinigung der den. Platz ingebenden Straßen auf wegen konſtruktiver Schwierigkeiten von der Errichtung des
W Se Zugleich wurde die Verſammlung erſucht, ſich damit einber erlegt: dabei werde der Univerſität das Recht zugeſtanden, jeder Mittelthurmes abſehen zu müſſen. Das Hoſpilal wird durch

Sept ſtanden zu erklären, daß den unter 1. 2.54. und 5. anfgeführten J Zeit die Entſexnung der Anlagen verlangen zu können. Dieſe den Umban ſtatt bisher 33 etwa 70 Wohnräunie bekömmen,
nna geb Beamten ſowie dem auf n anzuſtellenden erſten Maſchi Forderungen ſeien nicht zu bewilligen. Wenn die Univerſität deren jeder 2 Hospitaliten anfuehmen könnte; jedoch wird man

niſten die dafür beſtimmten hununſen auf dem Schlachthofe uicht hinſichtlich des Widerruſs-Rechtes andere Bedingungen eine größere Zahl von Rännien nitr mit einem Jnſaſſen belegen,
gegen Miethen in Höhenvon 10 ihrer Gehälter über ſhi eiſigehen wolle, möge man ihr ſelbſt die ordunngsmäßige Unter ſo, daß die Geſammtzahl der Hoſpitaliken mir etwa 100 betragen
ferner, daß dem Oper ufſeher dgr Pförtner und dem 1. Maſchi haltung des Platzes überlaſſen. Von Herrn Stadtrath Joch- wird, zu deren Unterhaltung das Hoſpital Einkommen gus dem

mbſer n niſten er I o ihrer ebälſer die für deren Haushalt er P s wurde daun dargelegt, daß durch den Vertrag nilbts ſich ſtetig durch Landverkänfe ſteigernden Vermögen völlig aus-
Oppurg, förderlichen Heizungs- und Feuerigsmateridliengetiefert werden. Neues geſchaſſen, unr die bisherigen Verhältniſſe klar gelegt reichend erſcheint. Die Verſanuüillung ſüunte dem Magiſtrats-

Gutsbe Dieſe Anträge hatten der Finanziommiſſion, zur Vorbes wüxden, Für den größeren, im Sudweſſendes Platzes au der anirag zu, jedoch ſoſten von der geforderten Sumine die Richte.
d M rathung vorgelegen; dieſelbe hatte ſich dahin ſchlüſfig gemacht. Verlängung der Krouſenſtraße gelegenen Theil, der ſchon länger geſder mit etwa 300 geſtri. ben und von den für die KoſtenS der Verſammlung nur die Creirſtug der Sſelle des Schipchthöf der nene gehört habe, wübrend die nordöſtliche Spitze erſt der Banleitung ulgeſehten 4000 der für Arbeiten ſtädtiſcher
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rhrn. von die Stelle des SchlachthoſThierarztes mit 3000 Gehalt, keine überaus hohen bezeichnet; der ſür den Platz auſ
nit Herr derart gegen eine jährliche Entſchädigung von 10 zuwendende Geſammtbetrag ſei daher im Jntexeſſe einer die
Rena von der Gehalts und VPenſtonsberechſigung. In der Vorberathung bisber zu Toge getretenen Mißſtände dieſes Platzes bebenden
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Haminer entwickelte hierauf in raſcher Folge den Jnhalt der beiden in Frags
ſtehenden Teſtamente, und fuhr an dasjenige Luiſen's knüpfend fort: „Mein Wider-
tand gegen die von Frau von Egghof getroffenen Beſtimmuitgen war ein theore

tiſcher, dem jede Beziehnng. zu Jhnen fehlte. Jch nahm einfach am daß es für
Jedermann wünſchenswerther iſt, wenn Andere an ihrem Leben niehr Intereſſe als
an ihrem Tode haben.“
Dieſer Theorie nach müßte jeder Civilbeamte, jeder Offizier mit Argwohi

anf ſeine Hinterleute, jeder reiche Vater mit Schrecken auf ſeine Kinder ſehen,“
warf Egghof ſpöttiſch dazwiſchen.

„Jhre Logik iſt ebenſo anfechtbar, wie Jhr Spott wohlfeil,“ ſagte Hammer.
Sie können ſich ſelbſt ſagen daß kein Beamter oder Offizier, um raſcher befördert

e todtſchlagen wird; aber inſofern er in keiner näheren
eziehuig zu die i ſteht, wird ſein Kummer nicht groß ſein, wenn der eine oder

andere davon zu ſeinem Vortheil die Welt verläßt. Und wo das, Gottlob ſeltene
Verbrechen des Elternmordes auftritt, würde es gewiß nie ſtattfinden, wenn die
Kinder, die ſich ſo vergehen vom Leben des Vaters, der Mutter materielle Vor
theile a erwarten hätten. Dieſe ünerfreuliche, aber unbeſtreitbare Thatſache genügt
zum Beweiſe für meine Theorie bei dem ganz extremen Fall, den Sie dagegen
hielten. Sei dem nun wie ihm wolle meine Theorie hat ſich beider gegen
meinen Rath ſowie ſiebeſteht, erfolgten Abfaſſung der letztwilligen Verſügimgen

en dyr et a Seite 97 als richtig erwieſen und ob ſich das
emnächſt nicht anch in ihrem ganzen Umfang zeigen wird, bezweifle ich keinenihrem ganzen Umfang zeige zweifle ich

„Wie iſt das zu verſtehen warf Egghof heftig ein.„Ganz nach un Gefaällen! Ich habe einiger Vorfälle zu erwähnen, di
für den Scharfblickenden eine unzweideutige P reden und für mich einen, wie
wir Knriſtenges uennen, Jndizienfall abgeben, dert ſonnenklar iſt.“

Sgghof. ſchwieg, aber ſeine Finger zuckten in nervöſer Unruhe.
Der Juſtizrath ſprach weiter.
e Vor Jahren befand ſich während der Herbſtjagdzeit der Doktor

pr Rauten auf der ſeiner Mutter i erterenden Herrſchaft Makrolana in Ober
ſchleſien. Eines Abends begleiteten Sie ben Herr Doktor auf den Anſtand. Es
poſſirten nun ein wunderljcher Vorgang nämlich Herr von Rauten wurde ange
ſchoſſen und zwar a d ihm das linke Schulterblatt ſtreifende Schuß aus der
Richtung, wo S ifſtellung genommen hatten.“
h „Herr, Sie reden i doch dieſes Vorkomnmiß nicht etwa als ein von mir
beabſichtigtes Verbrechen a wollen brauſte Egghof wüthend auf.
Der Juſtizrath zuckte die Achſeln nd e

nichts dergleichen geſpzgcheu m
Ich wollte es Jhnen auch nicht räthen. Es war zweifellos, daß von den

Förſtern ſchon länger beobachtete Wilddiebe uns für jene hielten und auf uns
ſchoſſen. Ebenſo r wir ſie Frarz verletzten tene mich ihre Kugel treffen können.

„So ſagten Sie guch damals,“ fuhr Hammer unbeirrt fort. „Merkwürdiger
Weiſe erzählte am nächſten Tage der Jager, der Jhre Gewehre in Ordnung hielt,
dem Herrn Doktor daß die Büchſe, die Sie am Abend zuvor auf den Anſtand
mitgenbinmen, verſchwunden ſei.“

„Der Kerl wird das Gewehr wo geſtohlen haben. Jch entließ ihn bald
f- weil er bei einem Verweis, den ich ihm gab, frech wurde. Jch hatte

allerlei Vernſitreunngen benierkt, deren ich ihn nicht mit Unrecht beſchuldigte.

tete ruhig: „Jch habe noch

Schickſalswege. Roman von Mathias Warnatz.
„Das geſchah auf meine Veranlaſſung! Unter den Gründen, die mich dazu

Kveſtimmten, lief der mit unter, daß ich beiden Damen jede heftigen Auseinander
ſetzungen, bei denen geſagt werden konnte, was beſſer ungeſagt bleibt, und unnütze
Aufregungen erſparen wollte.

„Welch außerordentliche Rückſichtnahme, die aber kaum mir gelten konnte, denn
mir brachten Sie, Herr Jnſtizrath, eine ganze Reihe von Aufregüngen. Doch, umnun zu Ende zu kommen: Wenn ich auch nicht zugeben kann, daß mir nicht das

Recht zuſtehen ſollte, meinen Willen über meine Nichte zur Geltung zu bringen,
ſo ſtehe ich, nachdem ſie frevelhaft das Band zwiſchen uns gelockert hat, davon
ab. Sie mag gehen, wohin ſie will, döch ſoll ſie bedenken, daß ſie es war, die

ſich von mir durch ihre Eigenmächtigkeit losſagte. Ich verlange nur, daß ſie noch
heute und für immer mein Haus verläßt. Eine Rückkehr iſt für ſie ausgeſchloſſen.
Ich will ſie nie mehr ſehen, ſie darf auch nicht Abſchied von mir nehmen. Zwiſchen
uns iſt, und allein durch ihre Schuld, Alles, was beſtand, vorbei. Mein
Teſtament fordere ich von Jhnen zurück. Nach Jhren heutigen Eröffunngen halte
ich es für unſtatthaft, ferner noch freundſchaftliche oder geſchäftliche Beziehungen
mit Jhnen aufrecht zu erhalten. Jch werde mein Teſtament anderweit deponiren,
nachdem ich darin den Paſſus aunnlirt haben werde, der meine Nichte mit einem
Erbtheil bedenkt.“

„Sehr wohl, gnädige Frau. Noch heute werde ich Jhnen das Teſtament
zurückſtellen unter den dabei erforderlichen Formalitäten. Fräulein von Werner
werde ich jetzt ſogleich Jhre Willensäußerung mittheilen und bemerke dabei, daßich dieſelbe bis zu See demnächſtigen Abreiſe bei mir aufnehmen werde.“

Frau von Egghof ſtand hoch aufgerichtet mit zornig zuſammengepreßten
Lippen da. Hammer verbeugte ſich mit derſelben ruhigen Höflichkeit vor ihr, die
ihn während der ganzen Verhandlung keinen Augenblick verlaſſen hatte.

Als er gegangen war, blieb Frau von Egghof in einer ſchwer zu beſchreibenden
Stimmung zurück. Jn W Herzen regte ſich ein dumpfes unerklärliches Gefühl
von Schrecken und Angſt. Jn ihrem Kopf tobten wirre, ſich durcheinander
jagende Gedanken. Bitterkeit, Schmerz, Zorn wühlten in ihrer Bruſt. Zuletzt
würde die Aufregung, in der ſie ſich befand, ſo unerträglich, daß ſie nicht länger
allein bleiben konnte. Sie dachte, ob wohl ihr Gatte von der Ausfahrt, die er
unternommen, ſchon zurückgekehrt ſei. Wie zärtlich hatte er ſich dazu auf die kurze
Zeit von ihr veräbſchiedet! Wie beſorgt hatte er ſie gebeten, ſich bei dem leichten Un
wohlſein, das ſie hinderte, ihn zu begleiten, nicht etwa irgend eine Anſtrengung
uzumuthen, ſondern ſich recht zu ſchonen und zu pflegen! Die Erinnerung anſie Zärtlichkeit weckte verzehrende Sehnſucht nach ſeiner Nähe, und haſtig eilte

ſie über den langen Gang, an d Ende ſein Zimmer lag. Sie fand die Thür
verſchloſſen und hörte dahinter die erregte Stimme ihres Gattenmanit der des
Juſtizraths ſich miſchen. Der verein e Diener ſagte, daß ſein Herr in dem
Augenblick nach Hauſe gekommen ſei, als der Juſtizrath das Zimmer Fräulein von
Werner's verlaſſen habe, und beide Herren hätten ſich dann eingeſchloſſen.

„Was bedeutet das nun wieder“, murmelte Luiſe, langſam in ihr Zimmer
n wo ſie Elſe fand, die ihr bittend die Hände entgegenftreckte und

ehte: „Tante, ſieh mich nicht ſo zornig an, und wende Dich nicht von mir er.Der r ſagte mir, Du wollteſt, daß ich ohne Abſchied von Dir gehe. Ich
kann es n cht! Du haſt gütig und freundlich meine hülfloſe Kindheit beſchützt, ich
liebe Dich aufrichtig, bin nicht undankbar, gewiß nicht. Wäre Dir meine Auweſena
heit von irgend welchem Nutgzen, nichts ſolle mich von Dir treuen und mit Freuden
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Aber Du bedarfſt meiner nicht. Jch verbringe allein für mich die Tage auf
meinem Zimmer mit Nichtsthun, oder doch nur mit ſolchen ſpielenden Beſchäftigungen,
die einzig dazu dienen, müßige Stunden zu vertändeln. Zwecklos vergeude ich die
Zeit, und dabei wächſt der Trieb in mir meine Kraft in ernſterer Arbeit auszu
nützen. Du eröffneteſt, trotz aller Bitten, mir den Weg dazu nicht, und ſo mußte
ich mir ihn ſelbſt ſuchen. Jch weiß, ganz recht war's nicht, doch wie hätte ich
es anders machen ſollen Du nannteſt mein Verlangen ein unſinniges, und ich
konnte den Zuſtand meines Daſeins, wie er nun einmal war, nicht länger ertragen.“

Lniſe hatte ihre Nichte ausreden laſſen, ohne ſie zu unterbrechen. Abgewendet
bon ihr war ſie mitten im Zimmer ſtehen geblieben. Jetzt ſagte ſie kalt: „Alles,
was Du ſagſt, beſtätigt mir nur, daß Du meinen Willen mißachteſt, und Dich
von mir und der Heimath, die Dich ſchützte, in der Du ſorgenlos lebteſt, um
thörichter Jdeen halber losreißt. Du haſt Deine Wahl getroffen! Meine Wünſche
gelten Dir nichts. Gut denn, Du magſt Deinen Willen haben, ſo geh! Wir aber
haben ferner keine Gemeinſchaft miteinander. Früher, wie ich es glauben wollte,
hat mein Gemahl Deinen trotzigen, liebloſen Sinn erkannt und meine übel ange
brachte Nachſicht und Güte Dir gegenüber gemißbilligt. Wie Recht er hatte, mich
vor der Gefahr zu warnen daß Undank mir lohnen könne, zeigt ſich jetzt. Es
wäre mir lieber geweſen, Du hätteſt mich nicht gezwungen, Dir das zu ſagen.
Du konnteſt wiſſen, wie ſehr mich jetzt Dein Anblick erregen muß. Du haſt es
erzwungen, gegen meinen beſtimmten Befehl, noch einmal vor mich zu treten, nun
aber geh auf der Stelle!“

„Liebe, liebe Tante, nicht ſo ich kann's nicht
„Fort! Du mußt die Folgen Deiner Handlungsweiſe auf Dich nehmen. Geh!“
Elſe blickte mit dem Ausdruck unſagbaren Schmerzes ihre Tante an und

wandte ſich, um das Zimmer zu verlaſſen. Jn Luiſen's Antlitz zuckte es, ſie öffnete den
Mund, doch die Lippen preßten ſich wieder aufeinander, ohne einen Laut.

An der Thüre ſah Elſe noch einmal zurück, ſtürzte, von einem unwiderſtehlichen
Jmpuls getrieben, auf ihre Tante zu, ſie mit beiden Armen umklammernd, und
ſchluchzte: „Tante, ſtoße mich nicht ſo von Dir. Sag mir ein verzeihendes Wort.
Ach, Du begreifſt nicht, was Alles mich fort treibt. Könnte ich's Dir ſagen, dürfte
ich Dich warnen, aber Du glaubſt ja nicht, wovon wir Dich ſo gern überzeugen
möchten. Du vertrauſt nur Einem, der deſſen unwerth iſt.“

Als Elſe ſo plötzlich an ihrem Halſe hing, war Luiſe gerührt. Unwillkürlich
legte ſie den Arm um die Schultern des Mädchens, das ſie wie eine Tochter ge
halten und ſo geliebt hatte, wie ihre kühle Gefühlsfähigkeit es zuließ, in der nur
kür Egghof ſich eine verhängnißvolle Gluth entfachte.

Schon wollte ſie Elſe an ſich ziehen, Jhr liebreich zuſprechen, da vernahm ſie,
was das Mädchen ſprach. Heftig ſtieß ſie daſſelbe von ſich und ſagte zornbebend:
„Beinahe vergaß ich, was Du und Franz mit Hülfe des Juſtizraths zu verſuchen
wagteſt. Mit verſteckten Anſchuldigungen wollt Jhr einen Mann verdächtigen, der
mir über Alles theuer iſt, aber offen mit der Sprache wagt Jhr Euch nicht heraus.
Ihr deckt Euch, wenn ich auf klare Antworten dringe, mit wunderlichen, nichts
bedeutenden Redensarten. Gut, daß Du ſelbſt mich rechtzeitig vor der Schwäche
bewahrteſt, an Dir undankbarem Geſchöpf ein letztes Wohlwollen zu verſchwenden.
Hinans mit Dir!“

Halb betäubt von bitterem Weh wankte Elſe aus dem Zimmer.
Bei dem Geräuſch der in das Schloß fallenden Thüre ein Schauderindurch Luiſen's Körper. Die Spayyhung ihrer Nerven ließ a ſie ſank wie ge

brochen in einen Stubl.

43

„Abſcheulich,“ W rere ſie nnhörbar. Jhn, der allein mich wahrhaft liebt
wollen ſie mit ihren Andentungen verketzern. Sie nennen ihn nicht, wagen es nicht,
ihn offen anzugreifen aber ich verſtehe ihre halben Worte. Argwohn wollen ſie
ſäen, der, einem kleinen Samenkorn gleich, wie giftiges Unkraut emporwuchert.
Und was, was um des Himmels willen ſoll ich argwöhnen, da, wo ich ſo grenzenlos,
ſo heiß liebe? Nein und tanſendmal nein, lieber ſterben, als dem Geliebten miß
tranen. Jch will zu ihm, dieſer abſcheuliche Hammer ſoll mir nicht den Weg zu
ihm verſperren.“

Luiſe richtete ſich auf. Jhr Herz pochte ungeſtüm, Athem raubend. Sie
mußte feſt ihre Hand darauf preſſen, als ſie der Thür zuſchritt. Noch ehe ſie
dieſelbe erreichte, erfaßte ſie ein Schwindel, und bewußtlos glitt ſie zu Boden.
Egghof fand ſie ſo, als er eine halbe Stunde ſpäter ins Zimmer kam. Der
herbeigerufene Arzt hatte Mühe, ſie wieder ins Leben zurückzurufen. Er antwortete
auf die Fragen des ganz faſſungsloſen Egghof, es ſei die größte Ruhe für die
Patientin dringend erforderlich, denn bei der geringſten Gefühlserreguug wäre das
Schlimmſte zu befürchten. Es ſcheine, als ob ſich bei ihr von langer Hand eir
nicht unbedenkliches Herzleiden herausgebildet habe. Augenblicklich ſei allerdings
keine Gefahr vorhanden, und bei vorſichtigem Vermeiden aller Aufregungen würder
wohl auch die krankhaften Symptome mit der Zeit wieder verſchwinden.

Nach wenigen Tagen befand ſich Luiſe wieder wohl, aber ſie wartete vergeblich,
daß Egghof etwas über des Juſtizraths Beſuch bei ihm äußern ſolle. Jhn danach
zu fragen, hielt ſie eine ihr ſonſt dem Gatten gegenüber fremde Scheu zurück. Jn
ein paar ſchriftlichen Worten bat ſie den Juſtizrath, ihr Teſtament in der Faſſung,
die es habe, auch ferner aufzubewahren.

10. Kapitel.
Die Unterredung des Juſtizraths mit Herrn von Egghof hatte, wie die vor

hergehende mit Luiſen damit begonnen, daß Hammer auf deren und des verſtorbenen
Herrn von Rauten's Teſtamentsbeſtimmungen zurückgriff. Was er bei der Dame
mit ſachgemäßer Beſtimmtheit in höflicher Form erörkerte, wurde Egghof gegenüber
in knappſter Kürze geſagt. e

Eine ungeduldige Bewegung des Herrn veranlaßte die Zwiſchenbemerkung-
„Wenn Sie mir nicht zuhören wollen, ſo werde ich mich augenblicklich entfernen,doch werden Sie damit der Nothwendigkeit nicht ten e oder ſpäter, ſtatt

mit mir privatim zu verhandeln, das, was ich noch im Anſchluß an die Teſtaments
n er len vorzubringen habe, vor Gericht anhören und darüber ausſagen zu
müſſen.

„Was bezwecken Sie mit der Drohung?“ fragte Egghoß.
Ich drohe nicht! Ich e nur eine Alternative, wobei es ganz in Jhrem

Belieben ſteht, zu wählen. öchte Sie nur darüber nicht im Zweifel laſſen, daß
das, was ich jetzt mit Jhnen verhandeln will, entweder hier zwiſchen uns Beiden
r Sprache kommen muß, oder, wenn Sie es vorziehen, eine Gerichsſitzung be
chäftigen wird.“

Egghof mochte Urſache haben, dieſe W für mehr leere Worte
halten, denn er lehnte ſich anſcheinend gleichmüthig in ſeinen Seſſel zurück u
ſagte: „Wir wollen uns nicht weiter aufregen, Herr Juſtizrath. Ich werde Sie
i Wihrten Rechtsbeiſtand meiner Gemahlin, geduldig anhbren. Darf ich
alſo bitten.
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zweite Veiläge zu 220 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle Dienstag 20. September 1892.

Gelegenheitakan

in der n nach r
Wollen ortumgtotte

Changesnts, Epinglées, Matelassées, Streifen, Diagonals ete,
Velvet changeant, glatt und gestreiſt, Mr. von 3 K. an in allen Preislagen,

Seidenstoffeschwarze Seide in erprobten und bewährten Qualitäten, unter Garantie
COhangeants ete. in grossen Farbensortimenten.

Gestreiſte Changeants, Gläacés etc. Damass es.
(Const 4 N. u.

65 Roichhaltige Qualitäten- Auswahl in weisser Seide.
4,50) für

S

Dieſeß Blatt wird in den, die Stallonen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Gllenburg ind Eisleben.

nene

VFarbige Merveillenx, Soralis,

Schwere reinseidene Suranhs, gestreift und Meter 2 Mk. u. 2,50
romenaden- und Gesellschaftscostüme?

165327

Brüderstr. 18—20
part. u. T. Etage.

Hotel n Reſtaurant Empf. ehlungen.

ſofel Siadt Mambure,

IIalle a. S.
Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
13893 L. Achtelstetter.

fiote! zum Kronprinz.
IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

DHaue erxſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten W in

eder Beziebnngi 3736Zud. Dr nei

lote h le a. J.

Haus I. Ranges am ehe
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
Perſ.Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid
Preiſ ſen. Beſ. OnrlI Leistner-

Wötel Stadt Dresden.
Am Centkral-Bähnhof Halle a. S.

n ſche und Pferdebahn nach allen
1421 2 r eVLogis von 1,50 an.Väderi. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.

W. Stünke Beſiter,
Holel 7. gold. Iürgch
m. Viktorig e u. Gartenreſtaur.,

Minn ten v. d. Bahn, Leibzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

CDrone.früder Reiſe-College.

Stadt Rom Logierhaus,

v a S., Landwehrstr.Nächſter Nähe des Bahnhofes em
feine neureſtaurirten Zimmer

rin

ei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
etten, ausgez. Küche, S e ere

erAnnern. Beitv. Mt. an.

Horn Heller's
Reſtanrant u, Gartenlocal
n 9e Z. old. Sehifehen h

str. 36

Pro Mölel garnf.Gutqus geſtattete z g. ſolide Preiſe.
Mit Penſion nach Verginhgrun

itta o bon.gstiſch v. 12 2 U i ſ. entſpr.Keichb. Speiſekarte d. S

e

llötel goldene Kugeſ.
W Niächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am VBahnhof, S [11486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,langjähriger Jnhaber der Hreodener

Bierhalle.

ne 890090900020900Benelt's
Deutsches sSekt-Haus,
Weinban Weinhandel.

Weinhaus 1. Ranges, Anjtern
Jmport, gr. Ulrichſtr.Empfehle meine t

feinſte Küche nach dentſch, engliſchem und franzöfiſchem Ge
ſchmack und alle Delikateſſen
der Saiſon. Reichhaltigſte
Speiſenkarte. Dejeuners, Diners
u. Sonpers b. z. den Gewählteſten

Allſeitig anerkannt vorzüglich
Weine, größteutheils a. meinem
Eigenb. Beſte allen Geſchmacks
richtung. entſprechende dentſche

h ogſiegt Auguſtiner-
Brän Ltr. 25 Haupt-deinen Trier, Duſemond,
Branneberg, Moſel, Halle a. S.

L. Kleiün, Weingutsbeſ.
9000000002

Grün's Wein hertauraut,

Ualle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommiries Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Fanper ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.
Jnhaber:
Hötel Schwarzer Adler.

Halle a. S-, gr. Steinſtr. 24,comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Vetten,

ſchöne gr. Reſt.-Räume, Münch. Löwen
brän, Pilſuer Bier d. Hall. Act.-Br.
Viitaggiiſa 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. Bahn-Verb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
Schaub e Sohn,fr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.

Dallesches Weinhaus,

O. ReckKer.
Sehenswürdigkeit der Stadt.

Weinreſtaurant allererſten Rauges.
Exquiſite Weine. Vorz. Speiſen

ér civilen Preiſen. [15293
Halle a alte Promengde 4, Eing.Ronlenderg früher Caffé David.

Erstes
Hamburger

Vrühstücks- Zimmer
sehr reſchhalt. Speise-Karte.
Lachssemmeln à 20, Caviar-Semmeln à 25 irg.W. Assmann, gr. ürichstr. 27.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstüube

empfehlt ihre reinen, gutge-
vfegten Weine.

Verusprecher 558. [11802
Martinsgasse 12/19(obere Leipalgeretrosse.)

empfiehlt in gediegener Auswahl

er

V. Pörtact. 12323

Kunstgewerbe-Ausstellung
Halle a S., Poststrase II.

Täglich u von Morgens 9 bis Abends 6
Sonntags Nachm. i inUhr

Linie 50 Pf. e Sonfabenas u.

r

Monatsverſammlung Dounerstag, den 22 Septbr.
im Saale der „Tulpe“ Abends 8 Uhr Tagesordnung Bericht über denbisherigen Verlauf der Ausſtellung Beſprechung derfelben, zwangloſes

Beiſammenſein unter freundlicher Mitwirkung der (15371Halleſchen Mäntnerliedertafel.J

Papier-Ausstattungen,
Schreibmaterial u. feinste Lederwaaren

[14576

Aug. Weddv, Leipzigerstr. 23.

Klavier- u. Gesangunterricht
ertheilt Adalbert Paschen, Lehrer der Tonkunst, Friedrichstr. 22b, I.
15199] ausgeb. a. Königl. Konservatorium zu Leipzig.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Uhr

3 der Kontrollbeamte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 21,
Als außerordentlich billig haben wir, von Lieferungen übrig geblieben, abzu

eben

ca. 300 Karrirte Bettüberz'o, ä 3,75, 15296ca. 200 Dtzd. Militürhanätüener, à 75,
ca. 100 Ptad. Küchenhandiſteher, à 3,90,
ca. 500 Stck. Weisse, wollene Schlafdecken, à 3. 40oa, 600 Stiick weisse, reinlelinene Bettlaken, ä d
ea, 600 Strohsäcke, à 92Alle Gegenſtände fix und fertig n ſofortigen Benutzung.

r laut Sohn, Leipzigerſtraße 80.

Eiſerne Fuhringe n

Selbſttränke-Einrichtungen, Futterbahnen
fertigen in ſolider, vrattiſhe e bei billigſten Notirungen,

Specialität.F. G. Weisseo G Co Halle a. S., Thüringerſtr. 2.
[15049

TSehlur ick's Wasserheilanstalt,
Halle a. S. Iochstr. 4. Pernsprecher 696.
05 Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends,

empfiehlt ſich allen Kranken und Erholungsbedürftigen. [13565
Arzt und ar in der Anſtalt. Aufnahme jederzeit. Proſpekte gratis.

Vegetarischer Mittagstiseh v. L-3 Uhr.

23 Frisch gebr. Bau- Düngekalk 20à zu 3 Tagespreiſen bei prom n Lieferung 5
Schrader, Halle a. S. Marienſtr. 23,7

Kalkwerksbeſitzer- ägol:

Fabrik eis. Bauconstrnetionen.

Stadt- Theater.
Mittwoch, den 21. September.

4. Vorſtellg. 4 Aboun.-Vorſtellg.
Farbe gelb. Anfang 7, Uhr,

Zum erſten Male:

König Krause
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von
Julins Keller und L. Herrmaun,

Muſik von Victor Holländer.
Perſonen:

Wilhelm Krauſe E. Doß.
J.Regine, Schneider.Gabriele e ſdeſf Töchter E. Greve.

Bertha F. König.Gallaſch, pongern H. Schreiner-
Grabenfeld Gutsbe-
ſitzer W. Schmidt-Häßler.Moritz Engelchen d Fbumacher-

Hans Springer, Koch E. Bach.Liſia Rüppel S. Friedau.
Knauerhaſe, Hausknecht H. Behr.
Lori, Kammermädchen S Mühldorfen
Bomſt, Dirigent. W Owitzki.Bremſe, Fuhrherr M. Rohda
Ein Gärtner C. NartaraßEin Conditor R. Ebert.Ein Lehrjunge R. Einöder-Gäſte. Ausſlügler.

Ort: Berlin. Zeit: Gegenwart
Zwiſchen dem 1. und 2. Akt liegt ein

Zeitraum von 4 Jahren.
Nach dem 1. Akt Panſe

Ende 10 Uhr.

u

Dounerstag, den 22. September.
5. Vorſtllg. 5. Abonnem.-Vorſtllg

Farbe weiß. Aufang 7. Uhr.
FEedda Gablevr.,

Schauſpiel in 4 Akten von Henurik
Jbſen.

Deutſch v von M. v. Borch.

Concordia-Theater,
Heute, Dienstag, d. 20. Sept.Der Leiermann und fein Pflegekind.

Jm Reſtaurant: [15366
O Prei-Concert.

Verein f. Volkswohl,
Generalverſammlung

Mittwoch, den 28. September 92,
in der Tulpe.

Berichte der Abtheilungs Vor-ſitenden über das Vereinsjahr 18.192.

2. Dechargeleiſtung bezüglich der
Jahrcsrechnu igen.

3. Wahl des Vorſtandes und des
A uſſes.

4. Antrag auf Ergreifung außeror-dentlicher Maßregeln zur Erlangung
der Corporatiousrechte- (15369

Sonſtige Mittheilungen.
Der Vorſitzende

Auf vielseitisgen Wunsch
habe ich meine

Sprechstunden
wieder auf den WVor-
mittag verlegt und
zWaran W'ochentagen
9--2 Uhr. an So
tagen 910 Vhv.

Dr. Henze.

Dran erpr. ZTZahn-Arzt. [I1478
U Gy. Steinatragae 10, I. V
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Zvilelteſeife iſt:

Iobring's Seite un der BIlbh Ueberall käuflich e

à 40 Pfg. pr. Stück. J

t öner Teint, jugendfrisches Aussehen

wird ebenſo Leſerget, wie auch bewirkt durch den täglichen Gebrauch

der in Qualität unübertre
Dieſe Seife iſt ſo

Teints.

flichen Boering's
ſo rein, ſo neutral, daß durch ſieverhütet wird, was die ſodahaltigen, älzſchar

nämlich: Röthen und Kupfern der Hanut, vorzeitiges Erſchlaffen und
Welken derſelben, Brennen und Spannen nach dem Waſchen, Be
einträchtigung des

Seife
en Seifen hervorrufen,

Wer dieſe Hrſcheinhasen reſp. Nachtheile vermeiden will, 4
zu ſeiner Toiletteboering- Lile mit der Lile der well

e e n neFrivon e
angekommener 1892er (1505,

Gebirgs
Himbeerſyhrub
beſte Qualität, à Pſd. 60 empfiehl

Georg Zoeising.
nr. Ulrichſtr. 62, am Kleinſchmieven

Zwiebeln zu kauſen geſucht. e
angabe zu richten an G. Schuie

Schlenzer b. Reinsdorf i. Mard.Höhere Fach- und Welbicſs Gewerbeschuſe.

Handarbeitslehrerinnen-Seminar.
Leibzin, Ecke der Harkortſtraßze und Kl. Burggaſſe 2.

Die von den hohen Miniſterial- und Schulbehörden als practiſcheFort tbildimgsſchule querkannte Anſtalt tritt am 1. October in das 18. Schul
jahr und beginnen in den verſchiedenen Abtheilungen und Einzelfächern neue
Eurſe. Der Unterricht erſtreckt ſich auf Hand- und Maſchinennähen, Aus-
beſſern, Stopfen, Weiß- und Buntſticken, Schnittzeichnen, Zuſchneiden und Ar
beiten der Wäſche und K leiderconfection, alle kunſtgewerbl. Luxusarbeiten,
Bügeln ſeiner Wäſche; derſelbe wird von den einfachſten Anfängen bis zur
beruflichen Ausbildung nach vewährler Methode in viertel-, halb und ganz-
jährigen Curſen ertheilt.

Das Handarbeitslehrerinnen Seminar nimmt ebenfalls Michaelis
Schülerinnen zur Vorbreitung für die ſtaatliche Prüfung auf; der Unterricht
wird nach dem vom hohen Königlichen Miniſterium genehmigten Lehrplan

ertheilt. [31549Als neue Anfügung eröffnet die Anſtalt im October eine Tages- Koch-
des Haushaltungsſchule für confirmirte Töchter des Bürger- und Arbeiter
tandes.

Für auswärtige Schülerinnen werden auf Wunſch gewiſſenhaſte Pen-
ſionen vermittelt.

Proſpekte gratis. Anmeldungen im Bürean der Anſtalt. Wochentags
von 812 und 26, Uhr erbeten.

Sprechſtunden der Oberin von 8-9 und 13 Uhr-
Frau Auguste Buseh.

Capital Ausleihnng.
Wir beabſichtigen 1500,000 Markin Poſten von 20,000 Mk. an à 395
gleich oder ſpäter auf Aecker auszu
leihen und erſuchen Anträge einzu-
W unter W. 757 an die Exped.
der Magdeburgiſchen Zeitung. [15354

Auction.
Mittwoch, den 21. d. Mtis, Vorm.

1 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof zum Röder-
berg zu Giebichenſtein zwangsweiſe:

Waagrenſchränke, l Ladentiſch, 1
Waarenregal, 1 Eisſchrank, 1 De-
cimalwagge, 1 Waſchtiſch, 1 Kleider
ſchrank 1 Partie Cigarren, 1
Partie Seife, u. v. m, 1536 3
Halle a. S., den 20. Septbr. 1892.

Kraft.
Gerichtsvollzieher.

Landwirthschaftsschule in Hildesheim
Anmeldungen für das Winterhalbjahr werden baldigſt erbeten. Die

Lunſugbme neuer Schüler u. Hoſpitanten erſolat Montag, den 17. Oktober.

14077] Michelsen, Direktor.Bekanntmachung,
Wetreffend die Ausreichung neuer Zinsſcheine zu den 4 ünlecheſheinen

der Stadt Halle vom Jahre 1882.
Die Jnhaber der obenbezeichneten Anleiheſcheine erſuchen wir hiermit,

die IV. 9ſeihe Zinsſcheine und Anweiſungen von heute ab bei unſerer
Stadtyanptkaſſe während der Vormittagsſtunden entgegenzunehmen-

Die Aushändigung erfolgt gegen Rückgabe der Anweiſungen (Talons)
II. Reihe, bei etwaigem Verluſt derſelben an den Jnhaber des Anleihe-

ſcheines, ſofern deſſen Vorzeigung rechtzeitig geſchieht.
Den einzureichenden Anweiſungen iſt ein nach Buchſtabe Nummer und

Kapitalbetrag geordnetes und vom Jnhaber unterſchriebenes Verzeichniß der-

ſelben Leigen. [1536Jn der Zeit vom 28. September bis 5. Oktober d. Js. muß das Aus-bändigungsgeſchöft wegen anderweiter dringender Wefengeſraſe ruhen

Halle a. S., den 15 September 1892.
Der Magiſtrat.

Die Unterzeichnete beabſichtigt, die Lieferung des (15372
Bedarfs an Hafer und Mais

lür die Zeit vom 1. Oktober 1892 bis ult. März 1893 (ca. 1900 Ctr. Hafer,
ca. 1250 Ctr. Mais) zu vergeben.

Schriftliche Offerten unter Beifügung von Proben ſind bis einſchl.
Mts. im Geſchäftszimmer der Unterzeichneten niederzulegen.

Halle a. S., den 19. Septemb. 1892.

Halleſche Straßenbahn, ne
Großes Brod von kräftigem Wohl-

geſchmack empfiehlt Carl Koch,
Herreuſtraße 1 u. die bekannten Ver-

kaufsſtellen. [15330Zur Bequemlichkeit meiner, verehrten
Kunden iſt mein Nährzwiebackin meinen
ſämmtlichen Brodniederlagen käuflich

26., dfs.

XIII. Grosse InowrazlawerP ferde-Verloosung.

Zichung am 5. OMKtbr. d. J.
Zur Verloosung kommen

I oose gen rnur [0000 5000 Mar,
Ponyequip.i. W. 1500 M

sowie 30 edle Pferde
sonstige Werth-und 800 volle Gewinne.

ILoose à 1 Mark
sind in den durch Placate
kenntl. Verkaufstellen zu
haben u. zu beziehen d.

11 LoosefP. II. Sehrader, Hpt.-Agt.
fürl Mk e. r Paekhofetr. 29
Porto- und 20 Pf. extra
ßoirhos Wiahanchusg,

Bahnuhofſtraße 14. Telephon 630.

Tapeten
Ueueſte Muſter. Gr. Auswahl.

Hilligſte Preiſe. [16340

Hermann bischoff,

4 Gr. Klausstr. 4.

Mark

(früher Gr. Ulrichſtr. 45.)

r. Harzer Kümmelküäse,
verſendet gegen Nachnahme od. Kaſſe
100 St. zu 3,50 fr., 500 St. zu 15 fr.,

Bahnſend. billiger, d. Käſefabrik Fried.
Hahne, Markvippach i. H. S.-W. 15862

O. Graeger,Besitzer der von ihm 1843 gegründet.
Buch- u. Antiquavriatseshanälg.
in Halle a. S. empfiehlt sich zum
Ankauf von Bibliotheken u. einzelnen
Werken Wissenschaftl. Inhalts. Bei
Anerbietungen Wird um Einsendung
von möglichst genauen Verzeichnissen

gebeten (9302
Sarg-Magazin.Särge in allen gga; empfiehlt

bei vorkommenden Fällen zu den
billigſten Preiſen [15353

Vogher, Blumenthalſtr. 1.

und glänzend trocknend [15das Beſte zum Selbſtanſtrich, Piehsfelder Bergroggen
à Pfund 75 Pfg. empfiehlt gut Saat, durch ſein e eraun e rühm-

Georg Zeising, ichſt bekannt, verkauft tr. mit10 ab Station Beherede [15351
ieivſr 63, am Kleinſchiſſeden. Rudolph Tolle t: Großbodnnugen-

6 E.eb. frischenSchellſisch, Pfd. 20 Pfg.4 Secehechte, ſd. 30 Vfg.
6 frische Ricsen Veun- 3

nugen,
frische Bratherlinge,

ger. Anle, Anl in Gelee
Lincke, alt. Markt 31.

Seruſteinſußboden-
Lack mit Farbe, über Nacht hart

)975

gr.

71 Verkauf.

Auction.
Mit(woch, den 21. d. Mts., Vorm.

10 Uhr verſteigere ich in einer Prozeß
ſache, Geiſtſtraße 42 hierſelbſt:
eine amerikaniſche goldene
Uhr (Geuwerth 500 .4) gegen Baar

zahlung. [15288be Beſichtigung bei mir geſtattet.

Petschick,Gerichtsvollzieher alter Markt 8, I.

Jn Trotha Nr. 70
ſtehen 1 Landauer, halbverdeckter
Coupeewagen, 3 Paar Geſchirre zum

[16352

Vermiethungen.

Herrſchaftl.2 Wilhelmstr. 1b, Werte3900 Mk. Oct. zu verin

Jn dem neuerbanten e 9
r. Steinſtraße 9

(Wagenfabrik Gottſr. Lindner.
die
getheilte 3. Etage

(7 Zimmer und voklſtändiges Zu
behör nebſt Bad) ſofort oder u
zu bezieben. [14783

Mühlweg 12 iſt eine berrſchaſtliche
Wohnung zum Abril 93 zu verm.
Näheres zu erfr. im Parterre.

Für 1. April 1893Herrſchaftliche Wohnng, Salon, 5
beizb. Zimmer, mehrere Kammern mit
Zubehör und beſonderer Garten zu
vermiethen. Näh. Wilhelmſtr. 5, J.

r neben BadWittekindſtr. 10, e e
1. Etage. 5 Z. mit Zubeh., Gartenbe-
nutzung zu verm. [15 27
Jn meinem Hauſe am Riebeckblatze
ſchönſte, angenehmſte, geſunde Lage
ſind per 1. April 1893 (15212
hochherrschaft. Wohnungen
barterre, J. u. II. Etage zu vermiethen. Da Alles vollſtändig reno-
virt wird, werden event. Wünſche gern
berüchſichtigt. Auch ſind daſelbſt 2 ge
räumige, helle Comptoirs per 1. Jannar
od. ſpäter zu vermiethen. Näheres

Laudwehrſtraße 19.
Frdl. möbl. Zimmer m. Schlafkab.

in d. Nähe d. Weiſenhauſes, an 12Herren od. Dimen bitg zu verm. z
1. od. 15. Okt. Offert. erb. unter Z.
15368 Exp. d. Zig. (15368

Offenen. geſuchtesStellen
e

Suche für Domaine Freckleben zumJ. Ditober er. einen energiſchen und

erfahrenen Hofberwalter, der ſchonlängere Zeit in ähnlicher Stellung ge
weſen iſt. Gehalt nach Uebereinkunft.

Domaine Sandersleben [15318
F. Pitzsechke, Oberamtmann.
Suche zum I. Oct. od. ſpäter Stellung

als Wirthſchafts-Mamſell, war auf
größ. Gütern, bin 22 J. alt, im Beſitz
guter Zeugniſſe. Bin in allen Fächern
der Landw. und Kochen erfahren.

Werthe Off. bitte unt. Z. 15315

5 durch den

en ſstels
für den Nachweis ländlicher Arbeiter
und Dienſtboten, gr. Märkerſtr. 13.
ſucht er u. Pferdeknechtſtellen für
18 abgehende Cüraſſiere Huſaren,Artiller ſten pp. [15337

Land- u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Stützen, Verkäufer., Köchin,
Stuben,- Haus- u. Kindermädchen,
Kinderftauen werden geſucht u. nach-

gewieſen d. honlive Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 1 [15138Sentralsroſſo

für den Nachweis ländlicher Arbeiter
und Dienſtboten gr. Märkerſtraße 13,
vug Einrichtung des Verbandes zur
Beſſerung der ländlichen kirbeiter-
verhältniſſe zu Halle a. S.“ beſorgt
der Anwerbung von Arbeitskräften
jeder Art: Pferde- u. Ochſenknechte,
Kuhfütterer, Schweizer, Dreſcherfam.,
Kutſcher, Gärtner, Gutshandwerker,
Aufſeher, Hofmeiſter, Eleven, Verwalter,gIuſpectoren, Schreiber, Buchhalter.

renner, Mägde, Stützen, Wirth-
ſchafterinnen, Feld- u. Ziegelarbeiter
Schäfer pp.
Nachweis und Vermittelung für
Arbeitſuchende koſtenfrei. (15216
Suche für 1. October einen tücht.,

ſelbſtändigen Verwalter
ür ein Rittergut in der Nähe von
Naumburg. 5350Amtmann Diederichs.

Naumburg, Artillerieplatz Nr. 3.

Zur Ausbentung eines gemein
ſchaftl. Patentes wird ein hieſiger
Capitaliſt mit 30/40000 als ſtiller
Theilhaber geſucht. Gefl. Oſt gbet
u. Chiffre 2. 15345 a. d. E. d. Z.Lehrlingesgesuch.

In meiner Delicatessen- und
W'einhandlung findet zum L. OK-
tober ein junger Mann mitguter Schulbildung Aufnahme
als Lebrling. Kost und Logis im

Hause. [15341Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.

Verwalterſtellegeſuch.
Jch ſuche ſür meinen Verwalter unter

Leitung des Prinzipals Stellung für
ſofort oder 1. Oktober als alleiniger
oder 1. Verwalter auf einem mittleren
oder größeren Gute. Derſelbe iſt 24
Jahr alt, in der Landwirthſchaft er-fahren und kann denſelben auf dasBeſte empfehlen. Bin gern bereit
nähere Auskunſt zu ertheilen Gefl
Offerten nimmt entgegen die Ritter-
gutsverwaltung Straßgräbchen bei
Kamenz in Sach en. [15343
Oeconomieverwalter,
ſowie ſonſtiges W bſchaſtsperſonal
werden den Herren Landwirthen

oſten los
[15316

andw. Reamten-Verein,
Halle a. S. Gr. Ulrichſtraße 23.

Verwalter, Dekonomielehriinge-
led. Gärtner ſind. ſofort Steilung,
S Hofverwalter, Hofmeiſter Auf
ſeher, verh. Gärtner, Brenner, Kutſch.,
Schäfer, Kihmelker, Knechte ſuchen
Stellung d. Friedrich Grosse,Kurzegaſſe 1, (am Leipziger Thurm).

Stelle ſuch. J. Okt.: 6 Landwirth-De in. g. Empfehl. durch
Frau A. Künhn, kl. Ulrichſtr. 5.
1 in ff. Küche perf. Landwirthſch.

b. hoh. Geh. gef. f. vorz. Herrſch. Perſ.
Meldg. erb. Fr. Emmnn Wolfram,
Bölbergaſſe 3. [15357

Der Allgemeine Conſum-Verein zu
Dölan bei Halle a. S., eingetragene
Genoſſeuſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht, hat am 4. September 1892
Aenderungen des Statuts beſchloſſen,
insbeſondere iſt beſtimmt, daß die Be
kanntmachungen der Genoſſenſchaft,
wenn der GeneralAnzeiger für Halle
a. S und Umgegend eingeht, bis zur
nächſten ordentlichen Generalverſamm-
ung in dem Deutſchen Reichsanzeiger
erfolgen.

Der Manrer Friedrich Hanitſch iſt
aus dem Vorſtand der vorbezeichneten
Genoſſenſchaft ausgeſchieden und iſt an
deſſen Stelle der Zimmerm. Friedrich
Feiſt zu Dölau zum Vorſtandsmitglied
beſtell

Halle a. S., den 13. September 1892.ialiches Aiis geht Abtheilung VII

Volontair-Verwalter

M. Blanckenburg
prnet. Zahnarzt,

Scharrngasse 96(noben dem Rosenthah).

Künstliche Zäühne, Fällen ces
Zähne u. s. W. I1479

Hühneraugen- Mitte
Seit Jahren bewährtes Special

mittel zur gefahr- u ſchmerzloſen Bei
ſeitigung von Hühnerangen, u. jeder
Hornhant. Flaſche mit Pinſel 50
Adler-Apotheke, Heiſtſtraße 17

E. Dunkel (14480
Möbel-Politur Pomade

Sch. 25 emipfiehlt, [15130
Ernst Fentzsech, 31.

non nan e
für alle Zeit

Fernſprecher Io1. W
un unterbrochen. hen geöffnet von 88

25000 Mark bei dopp. Sicher
heit auf ein Land- 0

gut zur II. Stelle 1. October oderWater cr. geſucht. Angebote unter
II. 1892 hauptpoſtl. Halle. [153601

Für ein größ. Glas u. Porzellan6ßeſchäft wird per ſofort od- ſpäter
eine tüchtige

Verkäuferin
geſucht. Offert. m. Zeugnißabſchr
Gehaltsanſpr. u. event. Photograpi
bef. unt. B. n. 33103 Rudol

Mo»se- Halle a. a. S. [15370

Wohnnngs-Geſnuch.
Eine Wohnung von 6 Zimmern

und Garten, hochvparterre vderf
J. Etage, Mühlweg oder Bern
burgerſtr. 1. April 93 geſucht. Off.
unt. Z. e. 9273 an Rud. Mosse

Hier. [16361Herrschaſtl. Orunästücht
mit Garten im Königsviertel W
ſehr günſtigen Ledingungen zu ver
kaufen Reflectanten wollen Adreſſen

unt. 9272 bei Ru. MosseHaüle a. S. niederzul. (15359

Ein jüngerer oder

wird geſucht. Rittergut Queis.
Konkursverſahren.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Hotelbeſitzers Andreal
Ferhiand zu Halle a. S., Töpfervplau
Nr. 1, iſt zur Abnahme der Schluß
rechnüng des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berückſichtigenden Forderungen und v
Beſchlußfaſſung der Glänbiger über di
nicht verwerthbaren Vermögensſtüd
der Shlußtermin auf

den 7. Oktober 1892.
Vorm. 11 Uhr

vor dem Königlichen Amts hart hier

ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 14. Septbr. 1892.Groffe, Sctreſie,
Gerichtsſchreiber des Kgl. *Aintsgerichts

Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über da

Vermögen des Kaufmanus Ernuf
Seiffert in Firma Ernſt Seiffert
zu Halle a. S., Alte Promenade No
4ä, iſt zur Abnahme der Schlußrechnundes Verwalierg zur Erhebung vo
Einwendungen gegen das Schlußver
zeichniß der bei der Vertheilung zu be
rückſichtigenden Forderungen und zu
Beſchlußfaſſung der Gläubiner über di
nicht verwerthharen Vermögens ſtüt
der Schlußtermin auf

den 18. Oktober 1892,
Mi ttags 1 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hie
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimme

Nr. 31, beſtimmt. cHalle a. S. den 15. September 18
Groſſe, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Aintsgericht

Abtheilung VII. ean die d. S
r 22
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